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Nr. 168 58. Jahrg. 


Beck im Baltikum. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


. „Iſkra“⸗Agentur bringt folgendes aus Reval 
905 ertes Communigqus, in welchem die Genugtuung über 
off ſchon erzielte Ergebnis der Revaler Geſpräche ihren 
21 un Ausdruck findet. Dieſes Communiqué vom 
d. M. lautet: 

it ide heutigen Konferenzen des Miniſters J. Beck, die 
ichen de Wärme der Atmoſphäre beim Empfange der pol- 
Volks Gäſte durch die Regierung, die Preſſe und die 
aufrt gemeinſchaft beſtätigen die Vorausſichten bezüglich des 
Regiebtigen Willens der Polniſchen und der Eſtniſchen 
nehmens zur Fortſetzung des guten Ein ver⸗ 
und mens in den gegenſeiigen Beziehungen 

zur engſten Zuſammenarbeit auf politiſchem Gebiete. 


Holde bisherigen Traditionen der Zuſammenarbeit 
f weiterb und Eſtlands auf internationalem Gebiete bleiben 
Ahern beſtehen. Umſomehr, als beide Regierungen 
eſſen bettimmend die Ergebniſſe derſelben für die Inter⸗ 
konkr 9 Länder als vorteilhaft beurteilen und ſie als 
Frieden; Errungenſchaften im Werke der Befeſtigung des 
ens in Oſteuropa anſehen. 


8 Aus den mit den hervorragendſten eſtniſchen Politikern 
Eſtniſche orten Geſprächen geht hervor, daß weder die 
ſind De Regierung noch die öffentliche Meinung geneigt 
„Die bisherigen Methoden der zweiſeitigen Regelung 
Veziehungen zwiſchen den Staaten aufzugeben. 
on a der Frage der internationalen Pakte erwartet 
nern Eſtland ruhig das Ergebnis der internationalen 
andlungen, die eine Aufklärung bringen ſollen. 


Mau betrachtet die Eile als durchaus unange⸗ 

zeigt und ſieht ein leichtſinniges Unterzeichnen 

von Pakten, die Verwicklungen enthalten, 
als unzuläſſig an. 


$ 
Pros land nimmt zuſammen mit Polen gegennder den 


a 

Bel bree neuen Pakten eine abwartende Haltung ein. 
Ministers der Sachlage bewegen ſich die Gespräch des 
polniſch⸗ J. Beck um die Feſtigung der unmittelbaren 
bilde! deſtniſchen Beziehungen, welche ſich auf die Vor⸗ 
liche Tous den letzten Jahren zu ſtützen haben. Der herd⸗ 
jamaa on der heutigen Konferenz mit dem Miniſter Sel- 
zu se nd dem Präſidenten Paets geſtattet die Sicherheit 
ſichten or n . 5 An- 
di er Polniſchen und der Eſtniſchen Regierung in 
eſer Hinſicht erzielt ist. ſtniſch 9 


auge r leichtere Teil der Aufgabe, welche der pol⸗ 
ſich o ußenminiſter auf feiner baltiſchen Reiſe zu löſen 
fried benommen hat, ift ſomit in erwarteter an 
war die nſtellen der Weiſe erledigt. Denn ſchließlich 
Standus vollſtändige Übereinſtimmung Eſtlands mit dem 
die bemkte Polens in der Frage des Nordoſtpaktes und 
polnif ereinſtimmung in den Fragen, die ſich auf die enge 
grundſät eſtniſche Zuſammenarbeit beziehen, im voraus und 
3 eigene. gegeben. Die Revaler Beſprechungen galten 

Zuſamich nur der Klärung der konkreten Modalitäten der 
Info menarbeit und dem Austauſche von einſchlägigen 

rmationen. 


. zweite und ſchwierigere Teil der 
einſtim mb e bleibt die Erzielung einer analogen Über⸗ 
prägen ung Jwiſchen Polen und Lettland. Auf den Ge⸗ 
dag en, die Miniſter Beck in Riga haben wird, ruht daher 
winn, auptgewicht der Hoffnungen auf politiſchen Ge⸗ 
Miniſte welche von polniſcher Seite an die baltiſche Reiſe 
(und ron Becks geknüpft werden und welche in Paris Arger 
„Tempgzar einen ganz komiſchen Hereinfall des würdigen 
ps) verurſacht haben. 
* 


fein Keen Sun „Kurjer Poranny ver⸗ 
erſtattern feines nach Reval entſandten Sonderbericht⸗ 
un 005 mit dem eſtländiſchen Außenminiſter Seljamaa 
klärte 5 General Laidoner. Außenminiſter Seljamaa er⸗ 
gehen. ſtland wolle und werde mit Polen zuſammen vor⸗ 
erachte Eine Annäherung der baltiſchen Staaten an Polen 
Wieder. als dringende Notwendigkeit. General Latd zer 
bieten im erklärte: Polen und Eſtland müſſen auf allen Ge⸗ 
s engſte zuſammenarbeiten. Diefe Zuſam⸗ 
ereinſt iſt notwendig, weil unſere geppolitiſche Lage 
fragen Buhl, „Uns trennen nicht die geringſten Streit⸗ 
vakt gab 5 die Zuſammenarbeit trüben könnten.“ Zum Dit- 
an der Mön General folgende Verſicherung ab: „Ich zweifle 
öglichkeit und Durchführbarkeit der Pakte.“ 


* 


1 (Eigene Meldung.) 
dal, daß attteiung erklärte Außenminister Bech in 
und daß Polen zu den Baltiſchen Staaten gehöre 
Baltiſchen S 1 . alle Fragen intereſſiere, Pak 
en äfen. er 

Su gehen habe eträfen. Wie weit die Zuſamm e die 


Solida ſei ſchwer zu ſagen. Unzweifelhaft m 


A 55 rität der Intereſſen aller Baltiſchen Staaten ihren 


ruck und ihre 


in dieſem Zuſammenhang bemerkenswerte Unter⸗ 


Bundeskanzler Dollfuß erſchoſſen! 


Revolutionäre Vorgänge in Oeſterreich — Der Wiener Großſender in die Luft geſprengt 


Die Lage noch nicht gellärt. 


Auf den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Doll⸗ 
fuß iſt am Mittwoch ein Attentat verübt worden. 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß wurde dabei ſchwer 
verletzt und iſt kurze Zeit darauf ſeinen Verletzungen 
erlegen. Die Regierungsgeſchäfte hat vorläufig 
Bundesminiſter Schuſchnigg übernommen. 


Ein Revolutiondtag in Wien. 

Wien, 26. Juli. (PAT) Wien war geſtern der Schau⸗ 
platz einer Aktion gegen die Regierung Dollfuß. Eine 
Gruppe, die zum Teil die Uniform der Heimwehr trug, 
drang in den Mittagsſtunden in das Gebäude des Wiener 
Senders der „Ravag“⸗Geſellſchaft in der Johannisgaſſe 
ein. Sie überwältigten den Anſager und beſetzten die 
Mikrophone. Bei dem ſich entwickelnden Kampfe wurde der 
Leiter der „Rawag“, Direktor Hol d, erſchoſſen. Die Gruppe 


bemächtigte ſich des Mikrophons und gab bekannt, daß Bun⸗ 


deskanzler Dollfuß zurückgetreten ſei und daß Herr von 
Rintelen die Regierung Sſterreichs übernommen habe. 


Gleichzeitig drang eine andere Gruppe in das 

Bundeskanzleramt ein. Der Militärwache ge⸗ 

lang es, die Eindringlinge nach heftigem 
Kampfe zu überwältigen. 


Das Bundeskanzleramt wurde daraufhin von Militär und 
Polizei beſetzt. An allen Eingängen wurden Maſchinen⸗ 


gewehre aufgeſtellt, der Haupteingang wurde verbarrika⸗ 


diert, alle Telephonleitungen zum Bundeskanzleramt waren 
durchgeſchnitten. 

Die größten Kämpfe haben ſich im Gebäude des 
Wiener Senders in der Johannisgaſſe abgeſpielt. Das Ge⸗ 
bäude wurde lange Zeit mit Maſchinengewehrfeuer 
In den nächſtliegenden Häuſern war Militär und Polizei 


untergebracht, die das Gebäude der „Rawag, beſchoſſen. Bei 


dieſem Kampfe wurden zahlreiche Perſonen getötet. 


Der amtliche Wiener Bericht. 

In den Nachmittagsſtunden iſt von amtlicher Seite in 
Wien folgender Bericht ausgegeben worden: , 

Eine etwa 300 Perſonen zählende Gruppe, die teilweiſe 
Militäruniformen trug, verſammelte ſich im Gym⸗ 
naſtiſchen Saale in der Siebenſternſtraße. Dieſe Menſchen⸗ 
menge verſah ſich ſofort dort mit Waffen und Munition. 
Ein Teil konnte ſofort an Ort und Stelle feſtgenommen wer⸗ 
den. Ein anderer Teil begab ſich um 1 Uhr im Laſtauto nach 
dem Gebäude des Wiener Senders in der Johannisgaſſe. 
Dieſe Gruppe drang in das Gebäude ein. Die Rundfunk⸗ 
Übertragungen wurden unterbrochen, worauf ein Sprecher 
die Falſchmeldung durchgab, daß Bundeskanzler Dollfuß 
zurückgetreten ſei. 

Dieſer amtliche Bericht meldet 
weiſe nichts über die Vorgänge 
kanzleramt. 


Die Beſetzung des Bundeskanzleramtes. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau Berlin 
gibt zu dieſen ſich überſtürzenden Vorgängen des geſtrigen 
Tages in Wien folgende Darſtellung: 

Kurz nach 13 Uhr fuhren vor dem Gebäude der 
„Ravag“, der öſterreichiſchen Sendegeſellſchaft in der Jo⸗ 
hannisgaſſe in Wien, 

ein Trupp Bewaffneter in Bundesheeruniform 


vor und beſetzte das Gebäude. Einer der Teilnehmer an 
dieſer Unternehmung gab eine Rundfunkmeldung des In⸗ 
halts durch, daß die Regierung Dollfuß zurückgetreten ſei. 
Unmittelbar danach wurden die Sendungen unterbrochen. 

Etwa zur gleichen Zeit beſetzte eine mit Bundesheer 
ſtark untermiſchte Volksmenge das Bundeskanzleramt, ſchloß 
die Tore und ſicherte das Gebäude durch Auſſtellen von 
Maſchinengewehren. In dem Gebäude ſelbſt befanden ſich 
zur Zeit des Überfalls nach ſicheren Meldungen Bundes⸗ 
kanzler Dr. Dollfuß, Bundesminiſter Fey, der Staats⸗ 
ſekretär für das Sicherheitsweſen Hofrat Karwinſky, 
die von den Aufſtändiſchen gefangen genommen wurden. 

Um das Gebäude der „Rawag“ entſpann ſich ein Kampf, 
der nach dreiſtündiger Dauer mit der Kapitulation und 
Gefangennahme der Aufſtändiſchen endigte. 

In den Vororten Wiens, ebenſo wie in verſchie— 
denen Teilen der Provinz ſollen ſich 


ſtarke Anſammlungen regierungsfeindlicher 
Maſſen 


merkwürdiger⸗ 
im Bundes⸗ 


zuſammenziehen. über die Hintergründe des Aufſtandes 
verlautet bis jetzt, daß in der Bevölkerung eine unerhörte 
Erregung darüber entſtanden ſei, daß die vor das Stand⸗ 
gericht gebrachten Nationalſozialiſten in geradezu mittel⸗ 
alterlicher Weiſe gefoltert würden, um aus ihnen Ge⸗ 
ſtändniſſe oder Selbſtbeſchuldigungen herauszupreſſen. Die 
Erregung im Bundesheer und deſſen Beteiligung an dem 
Aufſtand ſoll in letzter Linie ausgelöſt worden ſein durch 
die am Montag in Niederöſterreich ſtattgefundene Erſchießung 
eines Offiziersanwärters durch einen Schutzkorpsverteidiger. 


elegt. 


Auf dem Balkon des Bundeskanzleramts erſchien im 

Laufe des Nachmittags mehrmals 
Miniſter Fey 

bewacht von einem Mann in Kaiſerjäger-Uniform und ande⸗ 
ren Soldaten. Er forderte den Höchſtkommandierenden der 
auf dem Platz ſtehenden Sicherheitsformationen auf, hinauf⸗ 
zukommen. Dann zog er dieſen Auftrag wieder zurück und 
erteilte ſpäter wieder denſelben Befehl, in das Bundes: 
kanzleramt zu kommen. Darauf begaben fid, der Stabschef 
der Heimwehr Bodenſtedt, Sicherheitsinſpektor Ei bl 
und ein Heimwehrmann namens Priner in das Bundes- 
kanzleramt. 

Nach Meldungen von Perſonen, die ein Telephongeſpräch 
des Sicherheits inſpektors Eibl mitangehört haben wollen, 
ſoll Miniſter Fey mitgeteilt haben, 


Bundeskanzler Dr. Dollfuß ſei ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt. Er ſei zurückgetreten. Gleichzeitig bat der 
bisherige Miniſter Fey um einen Prieſter, der 
Dr. Dollfuß die Sterbeſakramente geben ſoll. 


Die Haltung der um das Regierungsviertel zuſammen⸗ 
geballten Volksmaſſen wird immer drohender gegen 
die Heimwehr; man befürchtet bei anbrechender Dunkelheit 
ſchwere Zuſammenſtöße. - 


Wie Dollfuß ſtarb 


Wien, 26. Juli. (PAT) Wie die bisherigen Unter: 
ſuchungen ergeben haben, find auf Bundeskanzler 
Dollfuß zwei Schüſſe abgegeben worden. Die eine 
Kugel traf ihn am Halſe, die zweite Kugel durchbohrte ihm 
die Lunge. Die Aufrührer verhinderten den Wunſch des 
Sterbenden einen Arzt oder einen Geiſtlichen herbeizurufen 
rl Dr. Dollfuß ſtarb zwei Stunden nach dem 

ttentat. | 


Der Sſterreichiſche Großſender 
0 195 durch Dynamit zerſtört. 


Wien, 25. Juli. (DNB) Im Laufe des Nachmittags 
wurde der Wiener Großſender Bisamberg be⸗ 
ſetzt und mit Dynamit geſprengt. Radio Wien 
ſendet zurzeit über den kleineren bisher ſtillgelegten 
Roſenhügel⸗Sender. 


Revolveranſchlag auf einen öſterreichiſchen 
Legitimiſtenführer. 

Linz, 25. Juli. (DNB) In Linz wurde auf den Füh⸗ 
rer des öſterreichiſchen Heimatſchutzes, den bekannten Legi⸗ 
timiſtenführer Graf Coreth ein Revolveranſchlag 
ausgeführt. Wie das Linzer Volksblatt meldet, ſoll Gral 
3 bei dem Attentat mit dem Leben davongekommen 
ein. 


Mobiliſierung der Heimwehr. 


Wie Reuter aus Wien meldet, hat die Führung der 
Heimwehr die Mobilifierung der Heimwehr angeordnet. 


* 
Rintelen ſollte Bundeskanzler werden? 

Wien, 25. Juli. (DNB) Der in der erſten Sendung des 
Radio⸗Wien um 13 Uhr als neuer Bundeskanzler 
genannte öſterreichiſche Geſandte in Rom, Dr. Riintelen, 
iſt bereits in Wien eingetroffen. Er hat ſich ſofort in das 
Heeresminiſterium begeben, wo er mit dem bisherigen 
Unterrichtsminiſter Schuſchnigg und den Vertretern des 
Bundesheeres, ſowie Abgeſandten des Volkes über die 
Neubildung der Sſterreichiſchen Regierung verhandelt. 
Es ſteht nicht feſt, ob Dr. Dollfuß nur für ſeine Perſon oder 
für das Geſamtkabinett den Rücktritt erklärt hat. 


Ein Rätſel. 

Wien, 26. Juli. (PAT) Der ſeit geſtern in Wien 
weilende öſterreichiſche Geſandte in Rom, Dr. von Rin⸗ 
tele n, iſt heute verhaftet worden. Während feiner 
Verhaftung zog er die Waffe und richtete ſie gegen 
ſich ſelbſt. Dr. von Rintelen wurde in ſchwer verletztem 
Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand 
it beſorgniserregend. 


Dr. Schuſchnig vorläufiger Regierungschef. 


Wien, 26. Juli. (PAT.) Wie aus Linz gemeldet wird, 
iſt dort der bekannte Flieger Wanneck verhaftet 
worden. Er ſteht im Verdacht, Wiener Nationalſozialiſten 
die Flucht ermöglicht zu haben. / 

N Wien, 26. Juli. (PAT) Auf einer Konferenz der 
Auslandskorreſpondenten beim Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Wien Schmitz, iſt den Vertretern der 
Auslandspreſſe im Auftrage des vorläufigen Leiters der 


Regierungsgeſchäfte Dr. Schuſchnigg folgender Überblick 


über die Lage gegeben worden: 

Die Lage in ganz Sſterreich iſt, fo verſicherte der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Wien, im allgemeinen ruhig. In der 
Steiermark find Verſuche unternommen worden, zwei 
Landratsämter zu befetzen, in den anderen Gebieten Sſter⸗ 


reichs herrſcht vollſtändige Ruhe. 


Was die Vorgänge im Bundeskanzleramt an⸗ 
belangt, ſo ſei es bis jetzt ſchwierig, feſtzuſtellen, 
was ſich in Wirklichkeit zugetragen habe. 


Ein Polizeibeamter, der von der aufrühreriſchen Menge 
dort gleichfalls feſtgehalten wurde, wurde als Parla⸗ 
mentär benutzt. Er brachte die Nachricht, daß Bundes⸗ 
kanzler Dollfuß ſchwer verwundet auf einem 
Sofa liege. Dieſer Parlamentär berichtete ferner, daß Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß noch mit Miniſter Fey geſprochen und 

von ihm gefordert habe, er möge die Regierungsgewalt an 
Dr. von Rintelen abgeben und keine weiteren Verſuche 
machen, das Bundeskanzleramt mit der Waffe zu verteidi⸗ 
gen. Dann ſei der Bundeskanzler geſtorben. Wie das 
„Neue Wiener Journal“ berichtet, iſt die Leiche des Bun⸗ 
deskanzlers Dollfuß in einem der Säle des Bundeskanzler⸗ 
amtes aufgebahrt worden. Dollfuß hat ein Alter von 
41 Jahren erreicht. £ 


Standrecht in Sſterreich. 


Der Wiener Sender hat am Mittwoch rum 22.30 Uhr 
bekannt gegeben, daß über ganz Dfterreih das 
Standrecht verhängt wird. Von Donnerstag ab müſſen 
alle Häuſer um 8 Uhr abends geſchloſſen ſein. Der Verkehr 
iſt auf den Straßen nach 8 Uhr abends verboten. 


Vermittlungsaktion des Deutſchen Geſandten? 


Der Deutſche Geſandte in Wien, Dr. Rieth, iſt 
Wiener Preſſemeldungen zufolge geſtern abend im Bundes⸗ 
kanzleramt erſchienen, um zwiſchen den Aufrührern und der 
Bundesregierung zu vermitteln. Zum perſönlichen Schutze 
des V iſt ein größeres Polizeiaufgebot geſtellt 
wor 


Rückkehr Starhembergs nach Wien verzögert. 


Wien, 26. Juli. In einer amtlichen Meldung heißt es 
u. a.: Bundesführer Starhemberg hat ſofort nach 
dem Eintreffen der erſten Meldungen über die Vorgänge in 
Wien in einem Flugzeug die Rückreiſe von Vene⸗ 
dig nach Sſterreich angetreten. Infolge des herrſchenden 
ſtürmiſchen Wetters und dichten Nebels verlor der Pilot 
die Orientierung und erklärte, den Flug nicht fortſetzen zu 
können. Der Pilot kehrte in der Nähe von Völkermarkt um 
und wandte ſich über Graz wieder Venedig zu, wo abends 
die Landung erfolgte. Bundesführer Starhemberg trifft 
Donnerstag vormittag in Wien ein. 


Das Communiqué läßt darauf ſchließen, daß es auch in 
der Provinz zu Aufſtandshandlungen gekommen iſt; doch ſind 
Einzelheiten nicht bekannt. 


* 


Wien, 26. Juli. Bundespräſident Miklas hat feinen 
Sommeraufenthalt in Velden am Wörther See ab- 
gebrochen und iſt am Donnerstag früh in einem Extra⸗ 
zug in Wien eingetroffen. 


Wieder Ruhe in Wien! 


Prag, 26. Juli. (PAT) Einer Meldung aus Wien 
zufolge iſt die Ruhe am Ballhausplatz in Wien wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. Die Aufrührer, die das Bundeskanzler⸗ 
amt beſetzt hielten, wurden in Freiheit gelaſſen. Gleich⸗ 
zeitig ſind auch die gefangen gehaltenen Miniſter befreit 
worden. Die Bedingungen die dabei geſtellt worden ſind, 
ſind nicht bekannt geworden. 


* 


* 4 


; Der Wiener Aufruhr abgeſchlagen? 


Geſtern abend um 9.30 Uhr ſprachen über Radio Wien, 
das durch Vermittlung des Rojenhügel-Senders benutzt 
werden konnte, Staatsminiſter Fey und der ſtellvertretende 
Bundeskanzler Schuſchnigg über die Ereigniſſe des 
25. Juli. Staatsminiſter Fey gab ein Bild über die Er⸗ 
eigniſſe im Bundeskanzleramt, in das unbe⸗ 
kannte uniformierte Perſonen eingedrungen waren, die den 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß, den Sicherheitsinſpektor 
Hofrat Karwinſky und Staatsminiſter Fey in ihren 
Zimmern in Gewahrſam hielten. Bundeskanzler Dr. Doll⸗ 
fuß war ſchwer verwundet worden und hatte Miniſter 
Fey zu ſich gebeten. Er bat ihn, für ſeine Familie zu ſorgen, 
falls ihm etwas Menſchliches zuſtoßen ſollte. Ebenfalls bat 
er um einen Prieſter mit den Sterbeſakramenten. Als das 
Bundesheer alarmiert worden war, konnten die Miniſter 
wieder in Freiheit geſetzt werden. 


Der Stellvertretende Bundeskanzler und Kultus⸗ 
miniſter Schuſchnigg betonte, daß am Beginn der 
ganzen Aktion eine Lüge geſtanden habe und zwar 
die Lüge von dem Rücktritt der Regierung. 
Der Sprecher der „Rawag“ wurde von den Terroriſten, die 
von einem früheren Gefreiten des Bundes⸗ 
heeres, der in Hauptmannsuniform erſchienen 
war, angeführt wurden, gezwungen, dieſe Meldung durchzu⸗ 
geben. Dadurch entſtand eine allgemeine Verwir⸗ 
rung unter der Bevölkerung, die die Terroriſten für ſich 
auszunutzen verſtanden. 5 


Die Regierung ſei jedoch vollſtändig Herr der Lage 
und danke allen denen, beſonders den Angehörigen des Bun⸗ 
desheeres, der Heimwehr und den Turnern, die ſofort auf 
Aufruf der Regierung hin ſich zur Verfügung ſtellten, um 
den Aufruhr niederzuſchlagen. 


Wie die amtliche öſterreichiſche Nachrichtenſtelle mit⸗ 
teilt, ſind alle Meldungen über eine Demiſſion der Regie⸗ 
rung eine Myſtifikation. Alles ſei vollkommen in Ruhe. 


Die mutmaßlichen Mörder des Bundeskanzlers 
in Sonderhaft. f 
Wien, 26. Juli. Die an der Beſetzung des Bundes⸗ 
kanzleramtes beteiligten Perſonen ſind zunächſt in der Po⸗ 
lizeikaſerne in der Marokkanergaſſe untergebracht worden; 
die drei mutmaßlichen Mörder des Bundeskanzlers 
befinden ſich dagegen in Sonderhaft. a Be: 


40 Nationalſozialiſten in Wien erſchoſſen? 


London, 26. Juli. (PA) In London iſt im Laufe 
der Nacht die Meldung aus Wien eingetroffen, wonach 
die Zuſicherung des freien Geleits für 144 Natio⸗ 

nalſozialiſt en, die auf dem Ballplatz eindrangen, in⸗ 
folge des Blutvergießens, beſonders aber der Er⸗ 
mordung des Bundeskanzlers Dollfuß wegen, 
zurückgezogen worden ſei. Alle dieſe Nationalſozia⸗ 
liſten befinden ſich im Gefängnis. 40 Nationalſozialiſten, 
die beim Attentat im Bundeskanzleramt beteiligt waren, 
ſollen noch im Laufe der Nacht erſchoſſen worden ſein. 


ſieht man (auf dem 


Große Uebercwemmungen in Bommerellen. 


Zweite Hochwaſſerwelle wird den augenblidlihen Stand nicht erreichen. 


Keine Sorge wegen der 
neuen Hochwaſſerwelle. 


Wie uns von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſind 
Beſorgniſſe wegen einer neuen Hochwaſſerwelle im Unter⸗ 
lauf der Weichſel unbegründet. Die augenblickliche Hoch⸗ 
waſſerwelle wird zwar nur ſehr langſam fallen und 
es werden vielleicht kleine Schwankungen eintreten, 
jedoch iſt nicht zu erwarten, daß der Höchſtſtand dieſer Tage 
noch einmal erreicht werden wird. 

Die Bevölkerung der von der Unwetterkataſtrophe ſo 
ſchwer heimgeſuchten Gebiete wird dieſe Nachricht mit Fren⸗ 
den aufnehmen. Die zunächſt eingegangenen Meldungen 
über das neuerliche Unwetter haben ſich nicht als ſo kata⸗ 
ſtrophal erwieſen als man urſprünglich annahm. 


Ueber 6 Meter Waſſer in Thorn! 


In den Mittagsſtunden des Mittwoch hat das nun be⸗ 
reits ſeit Sonntag anhaltende Hochwaſſer die 6 Meter⸗ 
Grenze überſchritten und an der Uferſtraße (ul. Nadbrzezna) 
gegenüber der Militär⸗Brieftaubenſtation die Schienen der 
Uferbahn erreicht, weiter unterhalb aber den Fuß der die 
frühere Defenſionskaſerne (etzt Marine⸗Fähnrichsſchule) 
umgebenden Mauer. Es fehlen jetzt nur noch einige Zen⸗ 
timeter Zuwachs und die Weichſel wird dann über den 


Steindamm zwiſchen der Brieftaubenſtation und dem 
Brückentor Mittwoch 


völlig über die Ufgeffraße fluten. 

vormittag führte der Strom fu. a. drei große Fa⸗ 
ſchinenſtapel mit ſich, die wahrſcheinlich irgendwo im 
Oberlauf zur Befeſtigung des Ufers dienen ſollten. Außdem 
treiben nicht unbeträchtliche Mengen von Holz vorbei, die 
durch Fiſcher in Handkähnen geborgen werden. Über der 
Waſſerweite kreiſen viele Möven, die vorwitzige Fiſche trotz 
der Undurchſichtigkeit des Waſſers erſpähen und fangen. Von 
der Baſarkämpe ragt nur noch das hochgelegene Boots⸗ 
haus des polniſchen Ruderklubs aus den Fluten, in denen 
die Reſtauration „Wilſon⸗Park“ jetzt mitten drin ſteckt. Die 
an der Kämpe feſtgemachten Boots⸗ und Klubhäuſer des 
deutſchen Rudervereins haben Tag und Nacht eine Wache 
von Mitgliedern, die auf die Feſtigkeit der Troſſen und 
Anker achtet. Das niedrig gelegene Terrain der ſogenannten 
Fiſcherei iſt nun auch überſchwemmt und ſchräg gegenüber 
eigentlichen linken Ufer) die Ruine 
Dybow als Inſel mitten im Strom. 

In Rudak ſind über 800 Morgen Acker und über 
100 Morgen Wie ſen überſchwemmt und das Waſſer 
reicht fait bis an die nördlich der Hauptſtraße belegenen 
Grundſtücke heran. Beſonders ſchwer geſchädigt wurde hier 
die Gärtnerei von Jan Wawrzyniak, in der u. a. 
2000 Tomaten⸗ und 1000 Blumenkohlpflanzen zugrunde⸗ 
gingen. Auf dem Gute des Herrn Wunſch, der große 
Kartoffelkulturen betreibt, konnten noch im letzten Augen⸗ 


blick durch die Mithilfe von 160 Soldaten fünf Morgen der 


geſchätzten Erdfrüchte geerntet werden. Aus der Niederung 
unterhalb der Stadt traf eine telephoniſche Meldung aus 
Groß⸗Börſendorf (Wielka Zlawies) ein, wonach ſich die Lage 


dort gefährlich geſtalten fol. Kreisſtaroſt Rogowſki begab 


ſich unverzüglich dorthin. 

Bei Thorn verlief der Mittwoch weiterhin bei trübem 
und meiſt regneriſchem Wetter. Trotzdem pilgerten wieder 
Tauſende an den Strom, der noch in der Vorwoche mit 
ſeinen ſonnenbeſchienenen Ufern und Sandbänken für die 
ein geradezu idealer Erholungs⸗ und Tummelplatz war. 
Der Waſſerſpiegel hat ſich im Laufe des Tages um 8 Zenti⸗ 
meter gehoben und betrug gegen 7% Uhr abends 6.04 
Meter über Normal. Die Partie der Uferſtraße vor der 
Militär⸗Brieftaubenſtation ſteht jetzt in ganzer Länge bis 
an die Schwellen der Uferbahn heran unter Waſſer. Dieſes 
hat ſich einen Abfluß zum Brückentor hin ge⸗ 
ſchaffen und bildet hier auf der Straße einen „See“ von 
gut 80 Meter Länge und bis zu 3 Metern Breite. Am 
Fuße der Stadtmauer vor dem Junkerhof ſteht hochgedrück⸗ 
tes Waſſer in gleichfalls anſehnlicher Länge. Der Fuhr⸗ 
werksverkehr auf der Uferſtraße zwiſchen dem Brückentor 
und dem Stadtbahnhof wurde geſperrt; es dürfen nur die⸗ 
jenigen Wagen heran, die Frachten für die Kähne bringen 
oder abholen wollen. Aus dem Unterlauf traf um die⸗ 
ſelbe Zeit ein großer Paſſagierdampfer ein, der in der Nähe 
des (früheren) jenſeitigen Ufers unter der Straßenbrücke 
durchzuſchlüpfen verſuchte. Dies glückte ihm aber trotz aller 
Manöver nicht mehr und ſo verſuchte er bei Abgang dieſes 
Berichts, unterhalb der Brücke möglichſt nahe an das Stadt⸗ 
ufer heranzukommen; hier bleibt ihm dann nur die Aus⸗ 
bootung feiner Paſſagiere übrig. 

Die Hochwaſſerlage bei Thorn hat ih bis Donners- 
tag morgen, wo ſich der Waſſerſtand nur ganz unbedeutend 


auf 6,06 Meter über Normal gehoben hat, nicht ver⸗ 


ändert. Es hat den Anſchein, als hätte die Flut jetzt ihren 
5 Höchſtpunkt erreicht. 
Die Ueberſchwemmungen im Brahegebiet. 


Das ſtaatliche Wafferbauamt in Bromberg hatte die 
Freundlichkeit, am geſtrigen Tage mit dem Dampfer „Ja⸗ 
ſtrzebiec) mit Vertretern der hieſigen Preſſe eine Fahrt in 
das Überſchwemmungsgebiet der Brahe durchzuführen. Der 
Einladung waren zahlreiche Bromberger Journaliſten 
gefolgt. 

Das Hochwaſſer der Weichſel hat ein Rückſtauen des 
Brahewaſſers herbeigeführt, das an mehreren Stellen 
des Unterlaufs bereits über die Ufer tritt. So iſt die 
Promenade unterhalb der Bollmannſtraße an mehreren 
Stellen überflutet. In der Höhe von Schröttersdorf dringt 
das Waſſer in die niedrig gelegenen Gärten ein. Während 
des ſtrömenden Regens des'geſtrigen Tages waren die Gar⸗ 
tenbeſitzer damit beſchäftigt, Kraut und anderes Gemüſe in 
Sicherheit zu bringen. Unter den einzelnen Brücken konnte 
ſich der kleine Dampfer gerade noch hindurchſchieben. An 
der Langenauer Chauſſee iſt der Waſſerſpiegel nur etwa 
50 Zentimeter unter dem Fahrdamm geblieben. Das Dorf 
ungenau, das bei allen Hochwaſſerkataſtrophen in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird, iſt auch diesmal nicht verſchont ge⸗ 
blieben. Die Gehöfte, die vor der Chauſſee liegen, ſind zum 
Teil geräumt worden und ſtehen im Waſſer. Die Grund⸗ 
ſtücke jedoch hinter der Chauſſee dürften nicht in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. Die Felder mußten natürlich vor⸗ 
zeitig abgeerntet werden und ſofern dies nicht mehr möglich 
war, dürften die Fluten großen Schaden anrichten. 

Der Holzhafen von Brahnau weiſt ebenfalls einen 


beträchtlichen Waſſerſtand auf. Der Steg vor der Regatta ⸗ 


Tribüne bietet ſich nach Langenau und dem jenſeitigen 


Waſſerſtand von 4,05 Metern über Null zu verzeichnen war, 


Sonntag, den 29. Ju li, angeordnet und deshalb die eigen" 


5 0 (Ha) 


Tribüne ift überſchwemmt und das Waſſer reicht ſogar zwei 
Stufen breit in die Tribüne hinein. Von der Rückſeite der 


Weichſelufer hin ein grandioſer Anblick dar. Von 
den grünen Wieſenklächen und den zahlreichen Weiden⸗ 
büſchen, die ſich ſonſt bis an das diesſeitige Ufer der Weichſel 
hinziehen, und die gewöhnlich den Weichſelſtrom ſelbſt den 
Blicken entziehen, iſt heute nichts zu ſehen. Es befindet ſich 
dort eine ungeheure Waſſerfläche, die ſich bis an die baum: 
beſtandenen Höhen jenſeits der Weichſel hinzieht. Der Weg, 
der das Trommelwehr mit der Chauſſee verbindet und den 
an den Häuſern, die für die Rennruderer erbaut wurden, 
vorbeiführt, ſteht völlig unter Waſſer. Das Trommelmehr 
iſt nur über den Damm, der knapp aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragt, und von der Brahemünder Schleuſe her erreichbar. 
Die Schleuſe ſelbſt iſt geſchloſſen. Der Waſſerſtand der 
Weichſel und der der Brahe iſt der gleiche. Die Anlagen W 
links und rechts neben dem Schleuſenkaſten ſtehen unter 
Waſſer, aus dem nur die Blüten der Dahlien hervorragen. 

Heute morgen war der Waſſerſtand der Brahe etwa 
20 Zentimeter unterhalb des Pflaſters des Fiſchmarktes 
ſtehen geblieben und etwa 50 Zentimeter unterhalb des 
Bollwerks an der Hermann Franke⸗Straße. 3 


Die Lage bei Graudenz 


ſtellte ſich Mittwoch nachmittag 1 Uhr wie folgt dar: Al 
mählich, aber unaufhörlich wächſt das Waſſer des Weichſel⸗ 
ſtromes. Von 7 Uhr abends des Vortages ab, als ein 


hatte ſich bis zu der eingangs genannten Stunde des Mitt⸗ 
woch der Stand des Waſſers um 75 Zentimeter, ſomit auf 
4,80 Meter über Null gehoben. 
Eine mehr als einen Kilometer breite, ſtark ſtrömende 
Waſſerfläche bedeckt jetzt das Gebiet vom Fuße des Schloß⸗ 
bergs und dem Spaenckeweg (Aleja Krölowei Jadwigi) 
einerſeits bis dicht an den Damm jenſeits des rechten 
Stromufers. Weiter oberhalb iſt ebenfalls das ganze Vor⸗ 
land zur Rechten bis an den parallel der Fiſcherſtraße (Ry⸗ 
bada). führenden Weg überflutet, und der Schulzſche Hafen 
weiſt ebenfalls eine impoſante, bis an die Dammböſchung“ 
der Uferbahn reichende Waſſerfläche auf. * 
Wie von fachmänniſcher Seite erklärt wurde, haben 
wir hier in Gr n br 


noch ein Steigen des Weichſelwaſſers 

um ca. anderthalb Meter zu erwarten, 
vorausgeſetzt, daß nicht neue Regenfälle im Oberlaufgebiet 
noch mehr Waſſer ergeben. Weiter iſt zu bedenken, daß den 
ſeit Montag auch in unſerer Gegend mit geringen Unter⸗ 
brechungen niedergehende Regen zu weiterer Er⸗ 
höhung des Waſſerſpiegels beitragen könnte. 
Wer erinnert ſich da nicht des letzten großen Hochwaſſers 
von 1924 mit ſeinem Höchſtwaſſerſtande in Graudenz von 
7,30 Metern. Allerdings handelte es ſich damals um eine 
Folge der Frühfahrs⸗Schneeſchmelze, fo daß, ſo 
ernſt damals auch die Lage war, zumal in Hinſicht auf 
Dammbruchgefahren, keine ſehr umfangreiche Ernteſchädi⸗ 
gungen wie diesmal zu befürchten waren. i 
Denn daß z. B. in der Weichſelniederung durch 
das bei ſolchem ſtarken Austreten des Stromes 
ſtets erſcheinende Quellwaſſer ganz erhebliche 
Schäden an Feldfrüchten angerichtet werden, 
bedarf keines Zweifels. 1 
So ſehen alſo die betroffenen Landwirte trotz aller von 
ihnen ins Werk geſetzten Vorſichtsmaßnahmen ſehr trübe in 
die Zukunft. 1 j 
Wie erinnerlich, Hatte 1924 das ftarfe Anſtauen des 
Trinkekanals eine Überflutung der anliegenden Mühlen 
ſtraße (Miynſka) zur Folge, in der einige Keller metertiel 
mit Waller gefüllt waren. Für den Fall, daß auch jetzt eine 
ſolche Waſſersnot dort eintreten ſollte, hat die Feuerwehr 
bereits eine Waſſerhilfsbereitſchaft 1 


eingerichtet 
die mit den erforderlichen Gerätſchaften verſehen worden 
iſt. — An der Plakatſäule hierſelbſt iſt ſeit Dienstag den 
Aufruf des Allgemein⸗polniſchen Hilfkomitees für die 
Opfer der überſchwemmung angebracht. Es fordert zu 
Spenden in Geld und Naturalien für die bedauern‘ 
werten Unglücklichen auf und führt die Schecknummern bel 
der PRO an, unter denen die Geldſpenden abzuſenden ſind 
Da mitzuhelfen, dürfte wohl niemand vergeblich gebeten 
werden. N a 
Mittwoch abend 8 Uhr betrug der Waſſerſtand 516 
Donnerstag früh 8 Uhr 5.68 und iſt inzwiſchen bis 10 UN? 
auf 5.70 geſtiegen. Nach Auskunft bei dem Waſſerbauamt“ 
hat Graudenz noch etwa 10 bis 15 Zentimetern zu erwarten 
Der Kulminationspunkt für Graudenz iſt heute aben? 
zwiſchen 10 und 2 Uhr zu erwarten. Der Höchſtſtand wird ö 
etwa 5.80 Meter über Normal betragen. 1 

* 7 


Aufruf des Generalfuperintendenten Dr. Blau 

Die Leitung der unierten evangeliſchen Kirche in Pole! 
hat — wie wir bereits kurz berichteten — in Anbetracht des * 
großen Unglücks kataſtrophe im Überſchwemmungsgebiet 
eine außerordentliche Kirchenſammlung für den nächſte 


liche Kirchenſammlung, die für das evangeliſche Jungmän 
nerwerk beſtimmt war, auf Sonntag, den 5. Auguſt, verlegt, 
Generalfuperintendent D. Blau hat nachſtehenden Aufruf 
an die Gemeinden erlaſſen, der auch von den Kanzeln ver“ 
leſen werden ſoll: 25 

„Eine ungeheure Heimſuchung ift über die ſüdlichen Ge“ 
biete unſeres Landes hereingebrochen. Die Überſchwem 
mungen im Vorland der Karpathen haben unermeßlichen 
Schaden angerichtet und ſelbſt Menſchenleben zum Op er 
gefordert. Faſt 2 Millionen Menſchen find in Not. Es han 
niemand ein Recht, erſt zu fragen, wer iſt denn me 
Nächſter? Vor ſolcher Not verſchwinden die Unterfehteß? 
von Volkstum und Bekenntnis. Wir wollen Alle, wir w 
len Jedem helfen, dem wir helfen können.“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
N Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Juli 1934. 5 

Krakau + 1,76 ( 1.76), Zawichoſt + 3,90 (+ 3,94), War 
+ 470 (+ 488), Block + 4.49 ( 430), Thorn + 6,06 (+ 596 
Fordon + 5.47 (+ 5,16). Culm + 5,77 (+ 4,76), Graudenz “ 
(+4,49), Kurzebrat 7 5,57 (+ 4.30), Bietel + 5,34 ( Hu 
Dirſchau — 4,90 (— 3,84), Einlage + 3,80 (+ 3,18), Schiewenhorn 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 


der Tod Merlls beſtätigt. 


Berlin, 25. Juli. Die in ſchwerer Bergnot käm 
. x pfende 
15 Himalaja⸗Expedition hat nunmehr die traurige Be⸗ 
5 gung gegeben, daß auch ihr Führer Willi Merkl nicht 

br am Leben iſt. 

en Drahtloſen Dienſt gingen zwei durch Boten von 
er erg des Unglücks zur Kabelſtation in Aſtor gebrachte 
r zu. Sie ſind ein hohes Lied der Ka⸗ 
. aft. Sie ſchildern die geradezu übermenſch⸗ 
0 13 Kraftanſtrengungen, die zur Rettung der Spitzen⸗ 
ei der deutſchen Himalaja⸗Expedition, zur Rettung von 
80 m Wieland und Welzenbach unternommen 
1 50 en. Das erſte Kabel, das am 1. Juli am Nangar Parbat 
a Ben wurde, lautet folgendermaßen: „Der Träger 
Ann ſering, der die Spitzengruppe Merkl, Wieland und Wel⸗ 
BR begleitete, ſchlug ſich am 14. Juli nach Lager IV am 
richtete: Parbat Ju 7200 Meter Höhe herab durch.“ Er be⸗ 
teen — Am 9. Juli ſind die drei deutſchen Bergſteiger mit 
155 1 bei andauerndem Schneeſturm von Lager VIII 
er er, alſo aus 7600 Meter Höhe, in das Grad⸗ 
ſpät I in 7500 Meter Höhe abgeſtiegen, alſo einen Tag 
12 7 als Schneider und Aſchenbrenner, die vorher oben 

ten. { 
lg dieſem Lager VII ſtarben Wieland und Welzenbach. 
5 ſpäter, alſo am 13. Juli, wurde Merkl von den 
3 orenen Trägern Angtjering und Galay in die Nähe 
fein De maligen Lagers VI auf 7000 Meter gebracht, wo er 
75 070 in einer Schneehöhle liegt. Am folgenden Tage, am 
menſchliz ſchlug ſich dann der Träger Angtſering mit über⸗ 
ch icher Anſtrengung nach Lager IV in 6200 Meter Höhe 
3 Dort kam er mit erfrorenen Händen und Füßen an. 
9 wurden von dieſem Lager IV aus ver⸗ 
9 lte Rettungsverſuche unternommen. Am 12. Juli 
11 5 in meterhohem Neuſchnee Schneider, Müll⸗ 
Weg er und fünf eingeborene Träger 5 Stunden lang den 
h Lager V. Sie fanden 5 Meter vor einem Fels 
am gelrorenen Träger Pinzonurbu. Gleichzeitig ſahen fie 
fine „aFiot--Beat zwei weitere tote Träger am Seil. Es 
ſetzenderbelamt fünf Darjeelingleute tot. Ein wieder ein⸗ 
er Schneeſturm verhinderte den Bergungsverſuch und 


er 
Tage t die Rückkehr nach Lager IV. Schon am nächſten 


deraß am 13. Juli, bringt Müllritter ſieben kranke Träger 
tungg ins Hauptlager in 3600 Meter Höhe. Weitere Ret⸗ 
es nerſuche von Lager IV aus in der Richtung zur Höhe 
Schneeſtrdes werden immer wiederholt, aber ſtets vom 
une zurückgeſchlagen. 
Rettunc am 14. Juli werden wiederum alle Verſuche zur 
Tapes 1 im Schnee erſtickt. Am 15. Juli iſt das Haupt⸗ 
lagern 00 Meter Höhe ohne jede Nachricht aus den Hoch⸗ 
Wolken Auch die Sicht vom Hauptlager tft ſtändig durch 
gende verdeckt. Am 16. Juli verſuchen Schneider, Aſchen⸗ 
errei che und der letzte geſunde Kuli erneut das Lager V zu 
rechen ‚Ste müffen des Wetters wegen die Arbeit ab⸗ 
Rechte und umkehren. In der nächſten Nacht brechen dann 
Rettu 950 und Müllritter, die den allererſten Teil der 
ke ggerpedition beſtritten hatten, mit 11 durchweg kran⸗ 
R een gern vom Hauptlager nach Lager IV auf, um weitere 
M t n innen einzuleiten. Die Proviantbeförderung ge⸗ 
erſchg ſich immer ſchwieriger, weil alle Träger krank oder 
A. ni find. Das Lager IV in 6200 Meter Höhe iſt ohne 
5 Die Lebensmittel ſind knapp. Die Kräfte der 
ſchöpft ſind durch die ungeheuren Anſtrengungen nahezu er⸗ 
Dennoch beobachtet man vom Hauptlager aus, daß 


* 
burt, erneut Schneider und Aſchenbrenner nach Lager | 


ſpurten. Mi ttags 
8 erſte Kabel schließt mit dem Satz: Die Kameraden 
Gocnaueß daran, Willi Merkl und ſeinen treuen Gefährten 
Merkl zu retten, bleiben aber in ſchwerſter Sorge, da 
se acht Tagen ohne Nahrung. 
am pm achrichtendtenſt des Deutihen NRundfunks daf 
nach ii ah mittag ein zweites gana kurzes Kabel ea Da⸗ 
e üb Willi Merkl am 16. Juli im Lager VI geſtorben. 
blieben ermenſchlichen Verſuche zur Rettung des Gefährten 
n vergeblich. 


abender Reichsſender München veranſtaltete am Mittwoch 


iſt das Wetter wiederum ganz ſchlecht. 


fü eine Gedenkſtunde 
Bent im Kampfe um den Nanga Parbat gefallenen 
en Bergſteiger. Ste wurde von allen deutſchen 


ichsſendern übernommen. 
— — — — 
Aus Stadt und Land. 


er N 8 1 
licher Nachdruck sämtlicher Original-Artitel iſt nur mit außdrüd- 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
Ai wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


8 

ereinzelte Niederſchläge. f 
Wen ie deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
fünhſelnde Bewölkung bei einzelnen gerne 


. eſtlichen 
Winden e er und lebhaften wei 


Warum iſt der Waſſerturm geſchloſſen? 


Al der Wißmannshöhe befindet ſich der 1 
ſchen „der als Ausſichtsturm von Fremden und Einde mi» 
e en aufgeſucht wurde. Seit einiger Zeit iſt Diefer 
Magnet den Zutritt des Publikums geſchloſſen. ie 
Grüt unze „erfolgte angeblich „aus hygien! ſchen 


ma a die Schließung bereits einige Monate anhält, muß 
delt. Dacbmen, daß es ſich um keine vorübergehende che 
nutzt rg Turm wird feit 35 Jahren als Ausſichtstun t, e⸗ 
Die Mad die Hygiene hat in jenen Jahren nicht gel 585 
Lauer tphabme bleibt alſo unverſtändlich — und 5 
turmes ich, da ſeit der Sprengung des früheren Bismarck⸗ 

0 die Stadt zurzeit über keinen Ausſichtsturm verfügt. 


e Ne ; hen⸗ 
mi ne Briefmarken. Das Poſt⸗ und Telegraphen. 
30 Bee ſetzt neue Briefmarken 5 Werte von 20 A 
anläßlich en in Umlauf. Die neuen Poſtwertzeichen wer en 
zeuen 2 des Europarundfluges herausgegeben. os 
Bildern uflage befinden ſich auch die Briefmarken re 
beige iur. und Wiguras und dem roten Au f 

in Eiſenb. N AB ngenen 
Na enbahnunfall ereignete ſich in der vergal 
na 9 auf dem hieſigen Bahngelände. Eine Sotomotine, Die 
eines Halle fahren ſollte, geriet infolge Nichtbeach 7855 
mit vollelegnals auf ein geſperrtes Nebengleis und lug 
lprang Er Wucht auf einen Güterzug auf. Die Maſch IE 
den ſchwers den Schienen und fünf der Güterwaggons MUT 

er beſchädigt. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht 


zu Schaden. Die Schuld an dem Unfall ſoll den Lokomotiv⸗ 
führer treffen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute gegen 8 Uhr 
morgens in der Förſterei Brendenhoff hinter der Kriegs⸗ 
ſchule. Der dort beſchäftigte 19 jährige Knecht Bernhard 
Szmelter geriet während des Dreſchens in das Getriebe 
der Dreſchmaſchine und erlitt ſchwere Quetſchungen 
des linken Beines. Er mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

§ Eine Leichenſektion wurde am Montag nachmittag 
durchgeführt. Es handelte ſich um die Leiche des am Sonn⸗ 
tag durch den Kriminalbeamten Szlaps erſchoſſenen Alt⸗ 
warenhändlers Jan Skonieczuy. Der Tod tft auf 
Grund der Schutzverletzung infolge innerer Verblutung 
eingetreten. Die Beerdigung des Erſchoſſenen fand am Mitte 
woch auf dem neuen katholiſchen Pfarrfriedhof ſtatt. 
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Ehrlich gelebt und jelig geſtorben 

iſt hie auf Erd genug erworben. 
* 

Im unglück habe einen lewen mhutt, 


vertrawe gott, es wirdt woll wider gutt! 
(1602) 


Il 


aus 
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(1596) 
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Diſtlen und Dornen ſtechen ſehr, 
falſche Zungen noch viel mehr, g 
noch will ich lieber in Diſtlen und Dornen 
baden 


alß midtt falſchen Zungen ſein beladen. (1607) 
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Großen Herren und ſchönen Jungfrauen 


ſoll man gerne dienen, aber ſelten trauen. 
(1609) 


S 


| 
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Ill 


Lieb und Huld e 
hat mich gebracht in manche Schuld. (1616) 


* 


II 
li 


ill 
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Golt, Adams Ripp und Rebenjaft, ? 
die drei geben Leben, Ehren und Kraft. (1622) 


Aus den Bruderbüchern des Artushofes in Danzig = 


1 I] 
Lo usnensussususnsue‘ 


$ Wegen Diebſtahls hatte ſich der 38jährige Chauffeur 
Jan Gorecki von hier vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte ſtahl ſeinem Arbeitgeber 
Roſzer ein Paar Pferdegeſchirre und verſchiedene Teile 
eines Treibriemens im Geſamtwert von 250 Zloty. G., der 
geſtändig iſt, wurde vom Gericht zu 6 Monaten Gefängnis 
mit Sjährigem Strafaufſchub verurteilt. — Der 25jährige 
Stefan Salkowſki aus Fordon hatte ſich wegen ver⸗ 
ſchiedener Hühnerdiebſtähle, die er in der Umgebung von 
Fordon verübte, gleichfalls vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. S. entwendete etwa 30 Hühner, die er dann 
für einen Spottpreis weiter verkaufte. Der Angeklagte 


Ill 
Il 


bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld. Durch die Zeugen⸗ 


ausſagen konnte ihm jedoch die Schuld in vollem Umfange 
nachgewieſen werden. 
klagten zu 7 Monaten Gefängnis. 


k Czarnikan (Czarnkow), 26. Juli. Einen etwas 
ſtürmiſchen Verlauf nahm das Vergnügen der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Fitgerie (Marunowo), Kreis 
Czarnikau. Während des Vergnügens pöbelte ein Rowdie 
den Polizeibeamten Stachowiak an. Als der Wirt Czarniak 
für dieſen eintrat, ſtürzten ſich ſechs Burſchen mit Meſſern 
und Schlagringen auf dieſen, drehten ihm die Hände auf 
den Rücken und brachten ihm zwei Meſſerſtiche bei. 
Dem energiſchen Eingreifen des Polizeibeamten gelang es, 
den Gaſtwirt aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. 
Für die jugendlichen Meſſerhelden werden zum Teil die 
Eltern noch die Strafen aufzubringen haben. N ; 

Ein Kreiskomitee zur Hilfeleiſtung für die 
ü berſchwemmten Gebiete wurde hier gebildet. 


ex Erin, 24. Juli. Der Landwirtsſohn Wladiſtaw 
Kayſer aus Dobiſzewo kaufte von dem Förſter des 
Smogulecer Waldes Holz. Um billigeres Holz zu haben, 
ſchlug er noch eine Eiche ab. Er bekam deshalb ein Straf⸗ 
mandat über 40 Zloty. K. legte Berufung ein, und wurde 
zu 40 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der Lehrer Matiſiak aus Gro⸗ 
maden zu verantworten. M. war angeklagt, als Kurator 
über das Vermögen einer 86jährigen Frau, Gelder ver⸗ 
untreut zu haben. So ſollte er für eine Auflaſſung für 
die Frau Apolonya Kreezynſka beim Rechtsanwalt bes 
zahlen. Er zahlte nur 40 Zloty und behielt den anderen 
Teil für ſich. Das Gericht verurteilte M. zu acht Monaten 
Gefängnis mit fünflähriger Bewährung. Die Bewährung 
wird ihm nur dann zuerkannt, wenn er innerhalb 14 Tagen 
an die K. den veruntreuten Betrag von 445,55 Zloty zahlt. 


2 Jnowroclaw, 26. Juli. In der Nacht zum Montag 
gegen 3.45 Uhr wurde der verheiratete 39 Jahre alte Arbeiter 
Franeiſzel Czerwinſki von hier ul. Rabinſka 39 durch 
den Eiſenbahnwächter in der Annahme einen Kohlendieb vor 
ſich zu haben, in der Nähe der Pakoſcher Brücke hierſelbſt 
angeſchoſſen, wobei er mehrere erhebliche Verletzungen da⸗ 
vontrug und in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Cz. iſt in der hieſigen Saline beſchäftigt und befand ſich auf 
dem Nachhauſewege von der Arbeit. g 

Eine unbekannte Diebesbande verſetzte in der Nacht 
zum Sonntag die Einwohner der beiden Häuſer Studzienna 
10 und 11 hierſelbſt in heftigen Schrecken. Nachdem im 
Hauſe Nr. 11 ein Stall aufgebrochen worden war, die Diebe 
aber verſcheucht werden konnten, drang einer derſelben in 
die Wohnung der im Haufe Nr. 10 wohnenden Marja 


Liſtecka ein und entwendete dort einen Korb Wäſche im 
Werte von 200 Zloty, worauf ſich die Bande zur Wohnung der 


Roſinſkiſchen Eheleute begab, aber auch hier verjagt wurde. 
Den ſofortigen polizeilichen Nachforſchungen gelang es im 
Zuſammenhang mit dieſem Vorfall den ſchon vorbeſtraften 
hieſigen Einwohner Florjan Zietara feſtzunehmen. 

I Nakel, 25. Juli. 
vorgeſtrigen Rege 


Diebe in dem Obſtgarten des 


bemerkt und rechtzeitig verſcheucht. 


Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 


fahren. 


Unbekannte Diebe nutzten den 
n aus, um in den Gärten von Bielamy | 
das unreife Obſt von den Bäumen zu ſtehlen. In einigen 
Gärten wurden zahlreiche Apfelbäume geplündert. Als die 
Sägewerksverwalters 
Manaſterny ihre Ernte beginnen wollten, wurden ſie 

Sie verſuchten in der⸗ 


ſelben Nacht noch öfter bei ſtrömendem Regen ihr Vor⸗ 
haben in dieſem obſtreichen Garten zu wiederholen. 

Polen, 25. Juli. Geſtern nachmittag ereignete ſich 
im Haufe neben der Gaſtwirtſchaft „Zur Hütte“ am fr. Wil⸗ 
helmsplatz ein ſchwerer Unglücksfall. Als Bau: 
handwerker mit dem Abputzen einer Mauer beſchäftigt 
waren, brach plötzlich das vermutlich nicht feſtgefügte Bau⸗ 
gerüſt zuſammen, die darauf befindlichen Handwerker mit 
ſich reißend und unter ſich begrabend. Der 26 jährige Leon 
Weber aus der fr. Karlſtraße 39 trug eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davon; der 40 jährige Marcell Se iba aus der 
Marſtallſtraße 7a und der 56 jährige Anton Hirſch von 
der Walliſchei 37 erlitten zahlreiche, doch nicht lebensgefähr⸗ 
liche Quetſchungen. Alle drei wurden von der Rettungs 
bereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 2 

Zwei Taſchendiebe, Staniſlaw Kubacki aus 
der St. Martinſtraße und Theodor Swiertniak aus der 
Skotarſkaſtraße, gedachten ſich geſtern am fr. Wilhelmsplatz 
an mehreren Paſſanten zu betätigen. Sie wurden jedoch 
von Kriminalbeamten beobachtet und als ſie ihre Hände in 
die Taſchen anderer Vorübergehender verſenken wollten, 
feſtgenommen. — Bei der Verübung eines Die bſtahl⸗ 
im Aſtronomiſchen Obſervatorium wurde der fr. Bitter⸗ 
ſtraße 6 wohnhafte Schloſſergeſelle Leon Wojeiechowſki 
ertappt und feſtgenommen. — Endlich konnte noch der ſei, 
1923 von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich geſuchte 57 jäh. 
rige Roman Dabromjfi ergriffen und feſtgenommen 
werden. 

NM Pudewitz (Pobiedziſka), 25. Juli. Auf das Feld des 
Landwirts Hanſka in Weglewko hieſigen Kreiſes ware 
vier Mann gekommen und droſchen aus den Stiegen Rog⸗ 
gen aus. Hanſka mußte erſt Hilfe herbeiholen, um die Diebe 
zu verjagen, die mit dem Roggen verſchwanden. 

ph Schulitz (Solee), 25. Juli. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war infolge des regneriſchen Wetters nur mäßig be⸗ 
ſchickt und beſucht. Für Butter wurde 1,20 —1,50 bezahlt, 
Eier koſteten 0,90, Weißkäſe 0,20 —0,25. 

e. Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 25. Juli. Von der 
Wieſe wurden in der Nacht dem Beſitzer Tetzlaw in Bie⸗ 
lawy 5000 Stück Torf und dem Beſitzer Matthes in Nakel 
6000 Stück Torf geſtohlen. 

Unbekannte Diebe drangen in der Nacht in den Hüh⸗ 
nerſtall des Beſitzers Jezek in Broniewo ein und ließen 
30 Hühner mit ſich gehen. 


| Kleine Rundſchau. 


Ein Gymnaſialdirektor in Lemberg ermordet. 


Warſchan, 26. Juli. In Lemberg wurde der Leiter des 
Staatlichen Gymnaſiums mit ukrainiſcher Unterrichtsſprache, 
Direktor Wabis, vor feiner Wohnung aus dem Hinter: 
halt erſchoſſen. Der Täter verſuchte nach dem Morde 31 
flüchten, wurde aber von der Polizei feſtgenommen. Be 
der Verhaftung verſuchte er Selbſtmord zu begehen. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde er in das Krankenhaus 
eingeliefert. Nach den bei dem Mörder vorgefundenen 
Perſonalpapieren handelt es ſich um einen gewiffen Sam: 
czuk. Politiſche Motive ſcheinen der Mordtat nicht zv 
Grunde zu liegen. 


Autounfall des Erzbiſchofs von Paderborn. 

Der Chauffeur des Erzbiſchofs Dr. Klein⸗Pader⸗ 
born hatte am Sonntag das Unglück, ein Kind zu über 
Der Erzbiſchof hatte an der 1100⸗Jahrfeier 11 
Caſtrop und anſchließend au einer Tagung in Dortmund 
teilgenommen und befand ſich auf der Heimfahrt. Das Un 
glück geſchah zwiſchen den Dortmunder Vororten Bracker 
und Aſſeln. Die vierjährige Urſula Wilhelm ſtand an der 
Hand ihrer 13jährigen Schweſter auf dem Bürgerſteig. 
Plötzlich riß ſie ſich los und lief vor das Auto. Der 
Chauffeur riß den Wagen noch zur Seite, konnte jedoch nicht 
verhindern, daß das Kind überfahren und getötet 
wurde. Das Auto geriet in den Straßengraben. Dr. Kleir 
blieb unverletzt. Der Führer des Wagens wurde bis zu 
Klärung der Schuldfrage in Haft genommen. ; 


Roloninipatt Frankreich — Italien? 


Der „Wiener Neuen Freien Preffe” wird von ihren 
römiſchen Berichterſtatter folgende ſenſationelle Nachrich' 
vermittelt: 

Dem Vernehmen nach ſteht der Abſchluß einer italie: 
niſch⸗franzöſiſchen Kolonialkonvention unmittelbar bevor. 
Durch fie ſoll das Tunisſtatut um ein weiteres Jahr⸗ 
zehnt verlängert und das Gebiet von Tibeſti an Ita⸗ 
lien abgetreten werden. 

Es wird weiter vermutet, daß darauf verzichtet 
werden wird, die engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Garantie 
5 die Unabhängigkeit Abeſſiniens zu ver 
ängern. 


Der franzöſiſche Botſchafter Chambrun iſt heute von 
Rom abgereiſt. 


. 


* 


Tibeſti iſt eine ungefähr hunderttauſend Quadrat: 
kilometer große Gebirgs- und Oaſenlandſchaft im Süder 
von Italieniſch⸗Nordafrika, die durch die Gebiete von Kanem 
und Wadai vom Tſchadſee getrennt iſt. 


* 


Bulgarien und Sowjetrußland. 


Der bulgariſche Außenminiſter hat im Namen 
ſeiner Regierung an den ruſſiſchen Außenkommiſſar Lit 
winom ein Telegramm gerichtet, worin die Wiederher⸗ 
ſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Bulgarien 
und der Sowjetunion vorgeſchlagen wird. Wie man hört, 
war das Telegramm der Bulgariſchen Regierung in ſehr 
herzlichen Worten gehalten. Eine Antwort ſeitens der Sow⸗ 
jetregierung iſt bisher noch nicht eingelangt, wird aber 
zweifellos zuſtimmend ausfallen, ſo daß ſich Bulgarien nach 
neunzehnjähriger Unterbrechung wieder in geregelten diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit der Sowjetunion befinden wird. 

; 
Chef-Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: J. V. Arno Ströje; für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 


und Reklamen: Edmund Przygodzeln; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


ER LU TEE SL etc 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der Hausfreund Nr. 168 


Heute mittag 11¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
herzensgute Mutti, Schwägerin und Tante, Frau 


Emma Bartz 


geb. Wunſch 


im 46. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Guſtav Bartz und Kinder. 


Amthal, den 25. Juli 1934. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Juli., 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2621 


Louise Toepper, Mferbad ga 
Privatſchule und Penſion 


für Buchführung, Stensgrapbie, Maſchinen⸗ 
ſchreib. empfiehlt ihre ſehr beliebt. Sommerkurſe. 
Beginn der Kurſe täglich. Proſpekt frei. 3742 


Strelitz 


Mecklb. Staatl. anerk. 


Flugzeugbau, Heizung, Maschinenb., Elektro- 
techn., Autob., Hochb., Tiefb., Stahl- u. Betonb. 
Progr. fr. Für Abiturienten kürzeres Studium. 


FLUG BETRIEB 


S Einkoch: 

> 6läser 
und 

sämtliche 

Zubehör- 

teile 

empfiehlt 4722 

F. Kres ki, 
ul. Gdasäska 9. 


drahtieile 


für alle Zwede liefert 


3. Muszyüski, 


Seilfabrik, Sdynia 4, 


enieur- 
ule 


In 
Sc 


Oberhemden nach Maß von gelieferten und 
eigenen Stoffen — Wäſche jeder Art — fertigt 


38588 Wäſche⸗Atelier Haſſe. Maris. Focha 26. 


'Tennisschläger | 


repariert billigst und gut 


3. Paul, Fomorska 3 


Eingang vom Tore 8. 
Tennisbälle, gute inl. und ausl. 
Schläger u. dgl. ständig auf Lager. 

Fachmännische Bedienung. 


wahrt. Pestep“, Snia- 
deckich 43. 2819 
Dame, 28 J. alt, evgl. 
mit Vermög., wünſcht 
Briefwechſel 


zwecks Heirat 


m. beſſ. evgl. Handwerk. 
od. Kaufmann b. 35 

Etw. Vermög. erw. ab, 
nicht unbed. erforderl. 
Off. m. Bild u. D. 2612 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Strebſamer Landwirt, 
evgl., 10000 Zi. Verm., 

ſucht paſſende 


Ernte und 
waſſerdichte Pläne 
Getreideſäcke, Sackband, Bindſüden und ührti 

jümtliche Juteartitel. e . 
„Kalulen“, Subgolar, Bodtvale 12. 2er e ar: 


2521 unter M. 5319 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Aelterer Herr 
ohne Anhang, 200 21 
Monatseinkommen 
ſucht dame od. Witwe 
zur gemeinſamen Wirt- 
ſchaftsführung u. Zu⸗ 
rückkauf ſeines früher. 
gut verzinslich. Stadt⸗ 
grunditüds m. 8000 2 
aufwärts. Offert. an 
A. Knodel, Grudzigds, 
AKwiatowa 29/1 erb. 
5350 


Melee ölellen. 


Suche ſof. f. m. Apoth. 


einen Gehilfen 


zu sehr 
niedrigen 
Preisen 
findet s.att in der Firma 5249 
Dom Obuwia „ERA", Bydgoszcz 

Teof. Magdzinskiego Koscielna) 4. 
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„Quelle Narſennöne % 
alisches Iaſewasser I Ranges! 


falle wie es der ul ent unnt mit Kohlensäure verstärkt: 
Ausgezeichnet aufder Intern Ausstellung London 1033 
MÖRAND PRIX *u- GOLD- HH: (Höchste 1 
« Sperkalilät: »dröj Hana m. Cliron- w‚Orangeade' 


R-Schwanke. Marjanki pow. Swiecie a fel 
für ein Gut geſucht. Off. 


„Maſonite“ u. Nr. 5334 a. d. Geſchſt. 


die belle Pau- u. Aollerplutee Fprter 
empfehlen in verſchiedenen Stärken: u. Feldwächter 


a) porÖs, gegen Schall, Kälte, Wärme als 

Wand⸗ u. Beckenbefleldg, dgl. für Zwiſchen⸗ ee bon ic pres 
b wände, Dachausbauten u. Zwiſchendecken; ledig kräft. m. Waffen⸗ 
bart, für Innenausbautan Läden, Ka- ſchein. Zeugni 
kroſſerien und Radiofäften; N Fats dende rend. 


2 haltsanſprüche einſend. 
c) extra bart härter als Eiche), als Parkett- unter 9. 5806 an di 
fußbodenbelag. 3610 


Natürliches 


erforderl. Bewerb. mit 
Gehaltsanſpr. erbittet 
Apotheke Fordon. 5231 

Einf., unverh,, evgl. 


Wirtſchafter 


„Deutſche Rundſchau“. 
n Tüchti 
Bracia Pichert sp. 2 0. ». 3 
Tel. 15 TORUR. Tel. 32 
ſtellt ein 
Mleczarnig Pruſzcez. 
Beobachtungen Ermittlungen Sh ee fert ober 
erfolgreiche (in Men von ungen 10. Auoufe Trättigen 


jungen Man 
RE EEE eee eee 
pow. Swiecie, k. Bydg. 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE Guärtnerlehrling 


Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen ſſprachen mächtig. 23 
Gebühren BL das langjährig bekannte Anton ati 
Ermittlungs-Institut „Welt-Detektiv“ Kunft- u. Handelsgärtner, 
Auskunftel Preis. Berlin W. 81. Tauentzienstraße 5.| ByBgelscz, Orla 47. 


suche Konditorgehilfen 


1. Kraft, der vollſt. ſelbſtändig als Allein⸗ 
we | gehilfe et. Offerten mit Zeugnisabſchr. 
Bebördl. genehm. Ebe- Sehaltsforderungen bei freier 


ä Station ſowie mit ) 
Pie A Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


r ende dere f 
m. Wojewodſch.⸗Exam. r unſer Kontor für zwei Knaben im 
Dich. Sprachs en; ver Tor für 3 


Bracla Hirsch 


Lehrling 


bei beſch. Anſprüchen nicht unter 16 Jahren, 
m 

dung, 
Landwirtſcha 


_ Gniewtomo. sa geitgemüßeBergü ung. 


ſofort ein 


Moltereigen 
Draseim, Kon gehe e.|0. Anh, d. poln u. dtſch. 


Draseim, Bow. Swlecle. 
5322 Eine häusliche, ältere 
leichz. f 2 
eee in n, madchen e 
. a . = 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, | möglichft beid. Landes, filr Induftriegut v. ſof. ein 14-16 fahr. Arbeiter u Sehens 


Geſchäf ft. d. Jeilg er 


Fütrberei u. chem. Vaſchanſtalt 
9. Grittner, Nalto n /N. 


Tadelloſe Ausführung ! 5170 
Schnelle Lieferung! 


— 


Mäßige Preiſe! 


Geſchüftsführer 


zum 1. Oktober geſucht, 


jüngere, energiſche Perſönlichkeit, die kauf⸗ 
männiſch firm und im Verkehr mit Kundſchaft 
und Behörden gewandt iſt. Zum Wirkungskreis 
gehört die geſamte Expedition einſchließlich des 
Fuhr⸗ und Autoparks. 
Deutſchſtämmige Bewerber, die an intenſives 
Arbeiten gewöhnt ſind, die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift beherrſchen, wollen ſich unter 
Einreichung lückenloſer Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
forderungen melden unter N. 5321 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


aller Art und gen 


C. Herrmann, 


Brückenwaagen-Fabrik — Breslau l. 


- Stellennelunhe 


Jung. Mann ſucht 
Peſchüſtigung 


als Hausdiener, Bote 
oder ſonſt dergleichen. 
[Offerten unter J. 5236 
a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


jünger son | 


durch Anwendung des orientaliſchen Schäl- 
Präparats „Alma“. Naſenröte, braune 
Flecken, große Poren, Runzeln. Miteſſer, 
Sommerſproſſen, Wimmerl, ſowie Leber- 
flecke verſchwinden. Die Haut wird blendend 
rein, der Teint jugendfriſch und das Aus⸗ 
ſehen um Jahre verjüngt. — Preis 2.— 2ʃ, 
doppelte Kurpackung 3.— 1. — Spezial- 
Angebot: Wer dieſen Inſerat - Ausſchnitt 
binnen 3 Tagen mit der Beſtellung einſendet, 
erhält 20% Rabatt für die kleine Packung 
und 30 % für die große Packung. Bitte an⸗ 
zugeben, ob der Teint fett oder trocken iſt. 
Dr. Nie, Kemeny, Cieszyn, skrytka poczt. 100/1164 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge. 


Steinzengfußhodenplatten 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2229. 2515 


Hof- und 
Speicherverwalter 


oder anderes. Off. an 
85 Otowfſki, Bydgoszcz, 
aſna 33, W. 6, 52852 


Brennereiverwalter 
Walſe ſucht Stellung Antite Möbel 


in Land» oder Stadt- U. neue 

haushalt. Gute aller Art billigſt auf 

vorhanden. Off. [Lager. Auktionshaus 
e. 2537 a. d. G. d. Ztg. 4823 Gdanita 42. 


Verſchiedene Möbel 
zu verkaufen. 2615 
Kordeckiege 11, W.. 


Tiſch⸗Billard (Neur 
huſen⸗Berl.) m. all. Zu⸗ 
behör, Uhren z. verk. 
Brzemiona, p. Lniand, 
5538 


Junger Mann 


aus der Reſtaurations⸗ 
branche ſucht, geſt. auf uche Stellung 


gute Zeugniſſe, Stellung alsstubenmädchen 


ii 8 Gebraucht 
‚als Bülelller e Dreſchſatz 


Kaut. Plätten und Servieren. n 

kann geſtellt werd. Gefl. Offerten unter T. 5263 Peuſc d St SO 

Offerten unter M. 5242 f. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. geſucht. Angebot unt. 

4.2. Gelchſt. d.geitg.erb, re 3,5807 an d. „Deutiche 
75 über „ evgl., chri undſchau“. 

Junger, fleißiger 8382 geſinnt, ſucht v. 1. od. Schrotmühle ? 


pow. Swiecie. 


Müllergeſelle 15. 8. ab in Bromberg 


vert m. Sauggas met, teilen b. Ruge öl. 2. 1% ltr.. d. Schr 


| ohnung und 
Bild unter Nr. 5330 an die 


nach eigenen oder gelieferten 
Entwürfen fertigt Großdruckerei 


A. DITTMANN T.ZO.P. 


BYDGOSZCZ 
Marsz. Focha Nr. 6 


Suche eine evangeliſche 


Lehrerin Lehrer) 975 


Lehrling 


langjähriger 
anſprüche u. Zeugnis⸗ 
Dampfmühle 
nie wlowo. us, Subkowo ) 

vowiat Tezew. 53351(6 Jahre dor 


Geſucht per 1. Sept. 34 


Hausdame 


es 
ellt ſofort ein. od. ausge bild. Schweſter wegen, 
iche nicht über 35 


beſſerer Schulbil⸗ 


Senoſſenſchaft 


eugniſſe, Referenzen, auf 
hd ane 


5316 
D 


Spr.mädt. Aujawita39| jucht 


ür Landmoli,-Hai 
alt ſuche ſofort ehrlich. 
anständiges 


e Cfd: Kindermädchen. Jaa 
„ 5302 a ie 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Sw. Tröjcy 


Jung. Landwirt, engl, Jeu 
5 gniſſe vorh. 
Mae e Frans Beitta, Sevelne 550 zı monatl. Off. Ang. a. Bottegenz, Ins‘ 
rau oder Fräulein. — 
Lege a, ſelbſt d an. 
Serkan an Ders an, Heprüfte Lehrerin 


Ev. Mid Land 
HH, d. Zeitg.erb. deutſchevangl. perfekt ſucht Selle 1 konn Geſpann⸗Waage 


re ter C. 528 130 Morgen 
it Offerten unter C. 5281 2609 
Praxis a. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Rühen⸗ U. Beizenbüb. 


üben- u. ge 0 
Junges Mädchen Ernte e205 fg. Sc ee, erde 
* « 


Beamt 


ort geſucht. 3337 5. Schuljahre. Gehalts- auf intenfiven Gütern 
i Weſtpolens, der gute 
abſchrift. zu richten an Erfolge nachweis. kann, 
. wünſcht jesige Stelle 
ſelbſt) a 
1. 9. oder 1. 10. d. Is. 
f 
amilien⸗Berhältniſſe Sui ich 35. W. 4. ing. 
etzigen Chefs zu Sniadeckich 35. W. 4.2881 Sperl ng 2 
€ Neflektiert Zu 
Jahre, wird auf eine Ver⸗ beide 24 
in: und Verkaufs welche Gutshaushalt e 
übernehm. kann, gegen pater Heirat ge⸗ 
es N es wird, en 
orhanden 2 Mädchen. loſe Zeugn. u. Empfehl. 
9 uni. Gefl. Off. 
unter Chiffreſ u. F. 2614 a. d. G. d. Ztg. 


V. 5348 a. d. Geſchäft? ZT ———— 
‚|ftelle d. Ztg. erbeten. PP 
Sprache in Wort und Suche von fofert eine 
Schrift mächtig, ſtellt alleinſteh. ältere 2020 erich alt, unverb., 

energiſch u. gewiſſen⸗ 
Flelſcherwitwe baft, Bande, Schale 
eh. beide Landesſpr., 


zum 1. 9. oder 


aus, päter Stellung. Gefl. ä 
AUS“ Angebote 2 28 ».1.8. ob. G 8 derb. Band Rebgemeibe, 


e Ge- Dass a,b. eee ee Se Tal 
u Landiviristonter 


Landw. Beamter 


5277 an di 
ſchäftsſtelle dieſe 


mittelgeſch. been, Haufe 5e enz Villen, gandwirtſchaft, ſowie unterne 
mit kleiner Gute Zeugn. vorhand. chen. 
Kaut., ſucht Beſchäfti⸗ Angeb mitcßehaltsang. zahlung zu verkaufen verpachten, verkauf 
Offerten unter R. 53380 gung. 6 ; 


n N A 
2582 Geſchäftsſt. d. Zeilg erb. Sok otowskl, ® 


u. Kundenmüll., ſucht ; k. u. ſich für jede Land⸗ 
3. 1. Auuguit evtl. ſpäter Same gfirggerk. Noch wirtſch elan, Anichaft- 


f jähr.] Wert 100 dtih. Mk., f. d. 
Stellung. kenntniſſe u. lang 8 Spottpr. v. 30 3, z. perl. 


omorze), unter T. 5340 an die wreckaw, Kilinitiego 3 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


im Polniſchen, uch t a liebt. a. e. Gut. Off. u. zu kaufen geſucht. An⸗ 
Stellung an Schule G. 2616 a. d. Gſchſt. d. Z. gebote unt. 8.5308 a. d. 


oder als Hauslehrerin. | 5 _—_———  —— =! ut. 
Anträge find zu richten Suche von ſof. oder 1.8. |„Deutihe Rundſchau⸗ 
gut erhaltene 


an das e liſch . Eine 
Bierramt zu Kolempja. Aufwartung. Zentrifu 9 


a. d Geſchſt. d Zeitg. erb. 


5329 
3 5 für zirka 160 bis 180 
Berläufetin worse 
der Galant.-Nbteilung, NE ll. e U lüufe 22 na aa . 
gleichzeſtig Modiftin, Preis u. B. 53 D 


2 re = 25 a 4 
mit 12jähriger Praxis, Offerieren 2518 2 Deutſche Rundſchau⸗ 


t Stellung. Guter, Landwirt- — 
lucht Stellun 1 ſchaften, Häuſer Schleuder⸗ 
2 . Seich d.Zeitg.erb.| und Villen honig 


Suche 


Berläuierin-Stelle|* 


Kolonial- oder Bã 


sfäb. Käufern. kauft jede Menge 53% 
„Lukullus“, Bydgoſzez, 
Poznanſta 16. 
_Zelefon 1670-71, _ 


Wohnungen 
2 fl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
282 Przeſmuk 16. 


. ſow. 2 Zimmer 
Laden aer ig vor 
a.d.Gelöft. d.geita.erb. I an Beni 


B. Grawunder, 
Dworcowa 57. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 
evtl. mit Klavier u.vo 
24000 Gulden, gegen || Beni. Daf find. Schüler 
3 liebevoll. Aufnahmem⸗ 

ommerellen. Off. [Beaufſicht. d Schularg 
unt. K. 2097 an Ann. Panſegrau, Chrobrego 


Exp. Wallis, Torun. 2011 er 


erbeten. 3283 
Pachtungen 


Säuglingspflegerin mit 
Näh⸗ u. Handarbeits- 
kenntniſſen, deutſche u. 
voln. Spr. ſucht Stellg. 
vom 1. 8. 34 od. ſpater. 
Off. u. B. 2601 a. d. G. d. Z. 


Intelligentes 


Grundſtück 
Danzig 
Nähe Marienkirche, 


mit guten Zeugniſſen, 


tut Stellung. 


1.8. St verk. Sototowfi Landhaus 
dle rechter Byodg., Sniadeckich 52. mit Garten, am liebiteh 
bei älterem (Ehepaar | BA Jwergrebpiniber, Flarrbaus in d. Nag, 
oder alleiniteh. Herr. Säcke. Sackkarre. Wind.] Bahn bezw. Autobus, 

Marie Albrecht |fene ee Verbindung nach 287 
u n. goſzcz, zu mieten. Zh, 
Er ngabe rs 
7 ngungen unt. G. 
„alt, suchen > a. d. Becht. d. Zeiger 
Pacht — Verkauf 
Windmühlen, Waller” 
mühlen, Motormäbl 
Häuſer, Villen, 
wirtſch. a 


wei evgl. Mädchen, Notec, pow. Czarnköw. 


t. Gute 
eugniſſe . 
ü bote unt. B. 5280 & Sniadeckich 43. 
an bie Gee &. Sta, Perg 
Jung, fleißig. ſauber. 
ädden m. güt. Zeug- Gelegenheitskauf! 
niſſen ſucht Scan Gelege ein faſt neues 


als Stuben- oder 
Kindermädchen 


— — t., beſteh. 
g. Schreibtiſchu. Regale, 
Lampe uſw.; daſ. eine 


wir 


ine (Mer in gut. evangel. Sa 


cedes), faſt neu, eis! geſ. Gefl. Off. u. S. 587 


Zins⸗ und Geimäftshänfen, * 


el: 28 J. — ehrlich u. 
an } 
Geſchäfte jeder Art, günſtig bei geringer an’ 


and, ſucht ab 1. 8.34 


unter B. 2542 di äge erwünſcht. 


udaoſzcz, ul. Oniadeckich 8 


Gebrauchte gut erhalt. 


errenzimmer, einſache Für 12 jähr. Schülerin 


Penſion | 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Statiſtit des Handwerks. 
52 Aus dem kürzlich herausgegebenen Jahresbericht 
Br Pommerelliſchen Handwerkskammer für 
9 Jahr 1933 geht u. a. hervor, daß in dieſem Zeitraum in 
ommerellen 2141 Lehrlinge ihre Geſellenprüfung gemacht 
En. Seit 1921 war dies die fünfthöchſte Zahl Lehrlinge, 
0 ihr Geſellenexamen ablegten. Die meiſten Geſellen⸗ 
> fungen wurden 1928 (3001), die wenigſten 1922 (716) ge⸗ 
1 An Meiſterprüfungen gab es im Jahre 1933: 137; 
65580 die Zahl an ſolchen Prüfungen hatte das Jahr 1931 
une geringſte Zahl das Jahr 1924 (131) zu verzeichnen. 
A n Ehrendiplomen gab die Kammer im Berichtsjahre 61 
jahr und zwar 6 für 50jährige, 3 für 45jährige, 13 für 40⸗ 
nat, 2 für 38jährige, 13 für SOjährige und 27 für 25jährige 
Sag ertätigfeit, Innungen zählt Pommerellen 263 mit 
glied Mitgliedern, Innungsverbände 135 mit 2986 Mit- 
a e An der Spitze ſtanden hier das Schmiedegewerbe 
10 each Keſſel⸗ und Brunnenbauer) mit 30 Innungen 
mit 55 Mitgliedern, ſowie die ebenfalls je 30 Innungen 
Schur 1 bzw. 644 Mitgliedern umfaſſenden Gewerbe der 
ah macher leinſchließlich Schäftemacher) ſowie Schneider 

uſchließlich Kürſchner). ö 

im Er die allgemeine Lage des Handwerks 
richte erichtsabſchnitt wird einleitend geſagt: „Das Be⸗ 
* brachte im Vergleich zum Vorjahre keine erheb— 
Vera Anderungen. Die Stabiliſierung der wirtſchaftlichen 
n ältniſſe ging, ſoweit das Handwerk in Betracht kommt, 
Beſſe langſam vorwärts. Wenn auch keine weſentliche 
vera 8 in den Produktionsbedingungen eintrat, ſo 
werk aßte jedoch eine entſprechende Einſtellung der hand- 
zoͤklichen Betriebe zu den Konſumtionsverhältniſſen, daß 


allgemeine Lage mehr geregelter erſchien.“ 1 


Kr 
X 


(Sit Der Pommerelliſche Verband der Friſeurinnungen 
i 


Graudenz) tagte am letzten Sonnabend und Sonntag 
Thor chwetz. Wojewodſchaftsrat Barciſzewſki aus 
ichen referierte über die aus dem neuen Gewerbegeſetz 
Innun gebenden wichtigſten Anderungen, ſoweit ſie die 
Es ia berbände betreffen, deren Tage ſchon gezählt jind. 
ER die Neuwahl des Vorſtandes, bei der u. a. der 
gewählb Vorſitzende Nowakowſki⸗Graudenz wieder⸗ 
wurde t wurde. Während des gemeinſamen Mittagsmahles 
ſation n folgende Mitglieder für Verdienſte in der Organi⸗ 
3 Diplome überreicht: Kurowſki⸗Danzig, Soſki⸗ 
Schwe enz. Kniec und Schulz⸗Thorn, Witte und Kruzpuſki⸗ 
le Kunz⸗Tuchel, Meller⸗Dirſchau. Am Tage vor der 
ae erſammlung hatte ein Wettbewerb im Friſieren von 
Eulm iſtattgefunden, bei demin der 1. Klaſſe Jatubowſki⸗ 
2 Klasen der 2. Klaſſe Frl. Brzezinſki⸗Schwetz und in der 
9 ander Nis de Se den erſten Platz krergeg⸗ 995 
5 5 8 S 5 Frl. zy⸗ 
anowſki⸗Schwetz Schwetzer Stauroſten errang Fr Ye 


. 
ſtraße Dem Tode entgangenes Kind. Längs der Mühlen⸗ 
eine g mibzſcc) ift . Zr. fähiicherfeits am Trinkefana! 
beſtehenor 2. Mete? hohe, aus Betonpfahlen und Prad net 
ſinni ende Einfriedigung hergeſtellt worden. Von leicht⸗ 
ſortaden, Händen iſt nun der Draht an einigen Stellen 
binduriſſen worden, und durch die Löcher gehen Kinder 
auch ch, um an unerlaubten Stellen zu baden. Das tat 
Steſan u Dienstag nachmittag das giährige Söhnchen 
begagn des Eiſenbahners Jankiewiez, Mühlenstraße di. Cs 
id ſich durch die offene Stelle der Umzäunung auf die 
binabſtu neben der Gasanſtalt, von der es dann plötzlich 
8 ſendte, ins Waſſer fiel und in Ertrinkungsgefahr ge⸗ 
wurde ine Frau, die das bemerkte, ſchlug Alarm. Dadurch 
ein vorübergehender Mann aufmerkſ am gemacht, 


der 4 
ſwransefort ſich ſeines Jacketts entledigte, in den Kanal 
aus a und den ſchon halb ohnmächtig gewordenen nn 


em Waſſer zog. 


ena rf fiirsrüche und Diebſtähle. Bei Tomaſs Miel 
eine S i, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 10, wurde nachts 
uſw. krauſenſterſcheibe eingeſchlagen und 6 Fleiſchermeſſer 
Gate, Geſamtwerte von 30 Zloty geſtohlen, Marjan 

owſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 37, ſtahlen Diebe 


vom 2 . 
von Hofe zwei Räder von einem Handwagen im Werte 
n 15 Zloty. ia 


Ben b egen Verkaufs einer gepfändeten Kuh war im Fe⸗ 
Burg „J. ein Landwirt aus Alt⸗Marsau vom Graudenzer 
verurteſn dt zu einem Monat Arreſt mit Bewährungsfriſt 
de at worden. Das Vergehen war bereits im wears 
iſt 1 1932 begangen worden. Vom Appellationsgericht 
das Urteil erſter Inſtanz beſtätigt worden. 4 


PPP 


26. Juli, 


? Uhr, bis Donnerstag, 2. Auguſt, morgens 9 Uhr 
Juli, hat 


„Ad ch, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 29. J! . 
Markt (hir Apocheke“ (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſ e 
1 nne Staromieiſki) 4, Fernſprecher 7. = e 
dieſe Wo Waſſerwege⸗Verwaltung in Thorn hat ihre Tr 
den 9 ee vorgeſehene Verlegung der Bureauräume un 
au an der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) ver⸗ 


obe . 8 
gefahr weil ſich dieſe während der Dauer der Hochm SR 
hätte Weichſelgebiet als unzweckmäßig erwieſen 

de 
u er⸗ 


teilte es Bauabteilung der Stadtverwaltung Thor 
von Woh Monat Juni 32 Baukonſenſe, darunter 8 zum a 
i bäufern und 3 zu An- und Umbauten. ; 

Teodor Me Schnapsidee verſuchte der 22 Jahre alte Arbeiter 
kumpanen e licki auszuführen, indem er mit feinen Joch 
Schankhan zan die Weichſek ging und hier am ehema ici 
Danzig bu 3 in die hochgehenden Fluten fprang, um 8 
ber wohl rchduſchwimmen. Seine Sachen übergab er dor 
zuſommen eislich ſeiner Braut, die den kühnen Schwimmer 
die S mit den anderen am Ufer entlang bis etwa au 

(ul. Zeglarſka) begleitete. Hier verliehen 


a i be | 
ch die Kräfte und auf feine Hilfe ruſe ſtürzte ſich 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 27. Juli 1934. 


einer der Kollegen unerſchrocken ins Waſſer, aus dem er den 
„Danzig⸗Schwimmer“ dann glücklich ans rettende Ufer brin⸗ 
gen konnte. Als er aus ſeiner Erſchöpfungsohnmacht er⸗ 
wochte, brachte ihn ein Poliziſt zum Hauptkommiſſariat, wo 
er in Gewahrſam genommen wurde. * * 

t. In der Trunkenheit kam ein 58 Jahre alter Mann 
aus der Voßſtraße (ul. Staſzyca) 8 Dienstag abend in der 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi ſo unglücklich zu Fall, 
daß er mit einer ſchweren Kopfverletzung durch das Kranken⸗ 
auto in das Städtiſche Krankenhaus überführt werden 
mußte. * * 

= Unter Diebſtahlsverdacht wurden am Dienstag vier 
Perſonen, wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen drei Perſonen in Polizeiarreſt genommen. Wegen 
Trunkenheit erfolgte eine Siſtierung. — Von drei angemel- 
deten Kleindiebſtählen konnte einer geklärt werden. Zur 
Anzeige kamen ferner ein Betrug, zwei Übertretungen poli⸗ 
zezlicher Verwaltungsvorſchriften, ein Verſtoß gegen die 
Meldeordnung und der Verluſt eines vom hieſigen Bezirks- 
kommando ausgeſtellten Militärbüchleins ſowie anderer 
Perſonalpapiere auf den Namen Ludwig Jankowſki, 


Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 18. e 
— 2 RE EEE — 
ch. Berent (Koscierzyna), 25. Juli. Im Berenter 


Krankenhaus ift der Fleiſcher Eichmann aus Dziemianen, 
der unweit Lippuſch überfallen und durch 5 Meſſer⸗ 
ſtiche in den Unterleib ſchwer verletzt worden war, 
verſtorben. 

Neben der Berenter Baconfabrik wird eine Geflügel— 
ſchlächterei eingerichtet. Die 50000 Zloty betragenden Bau⸗ 
koſten werden von der Firma Abramſohn zur Verfügung 
geſtellt und ſollen von der Stadt innerhalb 10 Jahren 
amortiſiert werden. 

Von der Landwirtſchaftskammer iſt als ſachverſtändige 
Berufungsinſtanz für die Abſchätzung von Blattlaus⸗ 
ſchäden in den Kreiſen Berent und Karthaus Landwirt⸗ 
ſchaftsſchuldirektoe R6sanſki⸗Berent beſtellt worden. 

Aus dem Güterraum der Station Liniewo wurden von 
Einbrechern 20 Fahrradmäntel und ein Ballen Baumwoll⸗ 
waren geſtohlen. 

ef. Briefen (Wabrzezno), 25. Juli. Beim Baden im 
Schloßſee ertrunken ift der Tiſchlerlehrling P. Bial- 
lowſki von hier. Trotz ſofortiger Hilfe und Wieder- 
belebungsverſuche gelang es nicht, ihn in das Leben zurück⸗ 
zurufen. Da das Unglück am ſeichten Strande geſchah, 
wird Herzſchlag als Todesurſache angenommen. 

Unbekannte Diebe drangen in den Geflügelſtall des 
Landwirts Nozdrzykowſki in Baumgart ein und ſtah⸗ 
len elf Gänſe. 

ch. Karthaus (Kartuzy), 25. Juli. Aus dem Stall des 
Beſitzers Pirch in Schönberg wurde nachts eine Kuh ge- 
ſtohlen. 


Die Verpachtung der Gemeindejagd Slawki 


erfolgt am 29. d. M., um 17 Uhr, im Gemeindeamt. 


tz Konitz (Chojnice), 25. Juli. 
markt war nur mittelmäßig beſucht. Butter koſtete 1,00 
bis 1,20, Eier 0,90—1,00. Ferkel 10,00 — 12,00 Zloty. 

Der 17jährige Staniſtaw Horka machte mit dem 15⸗ 
jährigen Kurt Brunsberger am Sonntag einen Aus⸗ 
flug nach Müskendorf, von dem ſie bis heute noch nicht 
zurückgekehrt ſind. Da die beiden ſich gegen Abend ein 
Boot geliehen haben ſollen, iſt es möglich, daß ihnen ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. 

Am Mittwoch fand im Kreistagsſitzungsſaal eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der ein Komitee zur Sammlung für 
die Opfer der überſchwemmung in Klein-Polen gebildet 
wurde. 

Eine Verſammlung hielt die Konitzer Tiſchler⸗ 
in nung im Reſtaurant Loch ab. Bürgermeiſter Hanula 
hatte ſich bereit erklärt, ein Referat über die Novelliſierung 
der neuen Gewerbeordnung zu halten. Die Verſammlung 
wurde durch den ſtellvertretenden Obermeiſter Artjuch 
eröffnet, der die Anweſenden aufforderte, ſich zur Be⸗ 
grüßung des Bürgermeiſters von den Plätzen zu erheben, 
und ſich anſtändig zu betragen, da dieſe Verſammlung einen 
amtlichen Charakter habe und ungebührliches Betragen be⸗ 
ſonders geahndet würde. Er gab die Tagesordnung mit 


Der heutige Woche n⸗ 


Nr. 168. 


14 Punkten bekannt, in der nach dem Vortrage des Bürger⸗ 
meiſters eine einſtündige Pauſe vorgeſehen war, nach der die 
Obermeiſterwahl ſtattfinden ſollte. Tiſchlermeiſter Bolle 
beantragte Streichung dieſer Pauſe. Obwohl auch der 
Bürgermeiſter dieſen Antrag unterſtützte, ließ der Ver⸗ 
ſammlungsleiter ſich auf keine e ſondern griff 
den Antragſteller perſönlich an, was zu einer erregten De⸗ 
batte führte. Bürgermeiſter Hanula ſah ſich dadurch ver⸗ 
anlaßt zu erklären, daß er in dieſer Innung den notwendi⸗ 
gen Gemeinſchaftsſinn vermiſſe und er ſich deshalb ver⸗ 
anlaßt ſähe, die Sitzung zu verlaſſen. Er verließ darauf mit 
dem Stadtſekretär Budzinſki und vier älteren Meiſtern den 

dann von den 


Sitzungsſaal. Die Tagesordnung wurde 
Zurückgebliebenen allein erledigt und es wurde der Ver⸗ 
ſammlungsleiter, Anſtaltstiſchlermeiſter Artjuch zum Ober⸗ 


meiſter gewählt. Es dürfte dieſem Herrn ſehr ſchwer ſein, 
die Belange der Innung gegen ihre ſtärkſte Konkurrenz, die 
Konitzer Beſſerungsanſtalt, als deren Beamter wirkungsvoll 
zu vertreten. 

Der polniſche Staatsangehörige Michael Garniarz, 
der ſeit einer Reihe von Jahren in Deutſchland wohnte, ließ 
ſich bei der Auszahlung ſeiner Unterſtützung zu Beleidigun⸗ 
gen des Gemeindevorſtehers hinreißen und wurde deshalb 
nach Polen ausgewieſen. 


Eine Fuhre Roggen wurde dem 
aus Malachin geſtohlen. In der letzten Nacht zer⸗ 
trümmerten unbekannte Täter die Fenſterſcheibe der Ko⸗ 
lonialwarenhandlung Kuna und ſtahlen aus dem Laden 
Zigaretten und Kolonialwaren im Werte von 600 
Zloty. 

Die Gattin des Schloſſermeiſters Gräber aus Czerſk 
ſtürzte ſo unglücklich mit ihrem Rade, daß ſie ſich beide 
Arme brach. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht. 


a. Schwetz (Swiecie), 25. Juli. Von einem ſchweren 
Unglücksfall betroffen wurde kürzlich der hieſige Acker⸗ 
bürger Ruch aj. Derſelbe kam vom Felde per 
Rad durch die Stadt gefahren. Als er am Ende der Koper⸗ 
nikaſtraße, gegenüber der alten Apotheke, um die Ecke fuhr, 
kippte das Rad und der Mann ſchlug mit voller Wucht auf 
das Straßenpflaſter, wobei er ſich den Kopf ſo zerſchlug, daß 
er blutend und bewußtlos in ein Haus getragen werden 
mußte, wo ſogleich für ärztliche Hilfeleiſtung geſorgt wurde. 
Sein Zuſtand ſoll bedenklich ſein. 


f. Strasburg (Brodnica), 25. Juli. Den Tod durch 
Ertrinken fand im See in Wielki Gleboczef biefigen, 
Kreiſes der erſt im 20. Lebensjahre ſtehende Wlad. Szra⸗ 
mowſki aus Auguſtowo. Sz., der mit einigen anderen 
Arbeitern aus Auguſtowo an den See kam um zu baden, 
wurde, da er nicht ſofort ins Waſſer ſtieg, von Klemens Mo⸗ 
odrzynſki „ſcherzeshalber“ und angeblich, um ihn ſchwimmen 
zu lehren, ins Waſſer gezogen und dort tüchtig unter⸗ 
getaucht. Dabei gerieten beide in eine Untiefe und ver⸗ 
ſanken. Der des Schwimmens kundige M., der ſeinen Scherz 
ſo plötzlich in Ernſt verwandelt ſah, konnte ſich retten, 
während Sz. erſt am nächſten Tage als Leiche geborgen 
77277 Der Vorfall dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel 

aben. 

In der Bahnhofſtraße brach in der Mechlinſchen Scheune 
ein Feuer aus, welches trotz des ſchnellen Eingreifens der 
Eiſenbahnfeuerwehr und der hieſigen freiwilligen Wehr in 
kurzer Zeit die mit Heu gefüllte Scheune ſowie den an⸗ 
gebauten, mit leicht brennbarem Material angefüllten 
Schuppen vernichtete. Es wird angenommen, daß Zigaret⸗ 
ten rauchende Landſtreicher, welche in der Scheune nächtigen 
wollten, den Brand verurſacht haben. 


Bh. Soldan (Dzialdowo), 25. Juli. Selbſtmord be 
ging in dieſen Tagen ein Soldat der hieſigen Garniſon, in⸗ 
dem er ſich mit einem Koppelriemen aufhängte. 

Bei einer unverhofft durchgeführten Reviſion im Schul⸗ 
zenamt in Illowo (Ilowo) wurden Verfehlungen in der 
Gemeindekaſſe feſtgeſtellt. Inſolgedeſſen wurde der Ge⸗ 
meindeſekretär Maékowiak feines Amtes enthoben. 

Einen frechen Einbruchsdiebſtahl verübten bis⸗ 
her unbekannte Spitzbuben beim Landwirt Domagalſki 
in Zakrzewo. Sie drangen in den verſchloſſenen Stall, 
ſchlachteten dort ein Schwein ab und nahmen das Fleiſch mit 
ſich, während ſie die Abfälle zurückließen. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Landwirt Joſef Kolasé 


CC ˙ A URTEIL ZEN GESEHEN 


Graudenz. 


deutſche Bühne, Grudzigdz. Kirchl. Aachrichten. 


Sonntag, den 29. Juli 1934 


Am Sonntag, dem 29. Juli cr. findet ein 
(9. n. Trinitatis. 
Bedeutet anſchließende 


Sommer⸗Ausflug 4 ei Abendmahlsfeier. 


der Deutichen Bühne nach Hilmarsdorf 
(Zajgozkowo) ſtatt zu Herrn Bod amm ers 82 tree 
Retaurant, wozu die Bühnenmitglieder und Hieball“ ! ½ Uhr Kinder⸗ 
die Mitglieder der W speimpaltung 3 
mit deren Familien und alle Freunde un 
Gönner der D. B. herzlichſt eingeladen ſind. 
Ab 3 Uhr Konzert im Garten, ab 6 Uhr 
Tanz im Saale. Belultisungen, Preiskegeln 
und Preisſchicßen. — Omnibus⸗Verbindung 
vom Autobus ⸗Bahnhof von 3 Uhr ab, — Es 
ſtehen auch kleinere Autos zu denſelben 
Preiſen zur Fahrt nach Hilmarsdorf vor dem 
Autobus⸗Bahnhof zur Verfügung. Rückfahrt 
iſt geſichert. — Eintritt frei. — Der Ausflug 
findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. 
idet auch bel ung ĩ 2 


Damengardersbe 


aller Art näht unter 
Garantie erittlaflig 


Milla Göllner, 
Groblowa 48. II. 21 


Original- 
Nord 


Jungmädchenver., Diens⸗ 
io 8 Uhr Poſaunenchor, 
Mittwoch 6 Uhr Bibelſtd., 
Donnerstag 8 Uhr Jung 
männerverein, Freitag 4 
Uhr Frauenhilfe, 8 Abr 
Kirchenchor, Sonnabend 
8 Uhr Jungvolk⸗Heimabd. 
Stadtmiſſion Grau 
denz. Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ 


½ Uhr Kindergottesdienſt 
in Treul, 2 Uhr Andacht 


bund in Treul, Dienstag 
½8 Uhr HGeſangſtunde, 
Mittwoch / 8 Uhr Frauen⸗ 


Fahrräder 
zum Teil noch Aus⸗ 
landsmarkenräder, off. 
Auguſt Poſchadel, 
95 e 4 
Nähmaſch., Fahrräder, 
Reparatur Werkſtatt. 


DAS BESTE RAD 
Gegründet 1907. 482 
führt erſtklaſſig und 


4292 
preiswert aus 


Malerarbeiten . 2 Sim: 


Grudsiads, J6z. Wobickiego 28. 


Bibelftd., Freitag /8 U 
Andacht in Weburg. 
Mockrau. 10 Uhr Got ⸗ 
tesdienſt, danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


1/12 Uhr 
indergottesdienſt. 


ottesdienſt, 


gottesdſt., Montag 8 Uhr 


Aſchdellen Meberwürf 


andacht, 6 Uhr Gvangeli-⸗Fin L. 
ſation, 7 Uhr N Reiche Auswahl. 


in Treul, 3 Uhr Jugend⸗ Sämtliche 


ſtunde, Donnerstag 8 Uhr guch au h 
She fahrt“ eek und 


Kebden. 8 Uhr Miſſions⸗ 


tig., gl 
Nebwalde. 10 Got- Ang. u. 
eh e. he G 


Thorn. 


tie Goldſchmlede-Acbeiten) Preſſe DDR Kart 


eparaturen — Trauringe; 5 
Sandee a e 
Aelteſte Goldſchmiede⸗Werkſtätte 


b 1 
ax Burdinski, Teraz, Male Garbarn 18 9 Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Juli 1984 
(9. u. Trinitatis). 

* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
St. Georgen » Kirche. 
Kein en 2 
Altſtädt. Kirche. 10% 
Uhr Gottesdienſt, Sup. 
Herrmann. \ 
Grohsöſendorf. 10 Uhr 
Hauptgattesdft,, 11½¼ Uhr 

Kindergottesdienſt. 
Podgorz. Nachm. 3 Uhr 

Jungmädchenſtunde. 
Gurske. Nachm. 3 Uhr 


Süm 
R 


" "Weese's 
Teinkschokolade 


3408 


einen, Gobelin, Brokat. 


Baumwolle, 
Billig. 


4029 


8 Holtesdienſt. 
W. Grunert, Zoran, Szerola 32. ee Ube Hotte. 
4897 enit. 


Für die Einmachzeit: 
Glashaut 
Salizyl⸗ 


Srabowitz. „11 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienst. 

Nentſchkau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt, nachm. 


Malerarbeiten 


prompt aus 


ranz Schiller, Pergamentpapier |3 Uhr Jugend 1 
Malermeitter, Torun, in Bogen. 88 1 Gol 
e Öarbarn 12. tesdienft, 3 Uhr Jugend⸗ 
nenn, 245%, 5 — Juſtus Wallis ſtunde. 

l. al deltec, Papier- Handlu Culmſee. '/,3 Uhr Kin 

g., gl. welch. Art. Geil. ng, dergottesdienſt, 10 Uyr 
2 a. A.⸗E.l[Torun, Szeroka 34. Goftesdienſt. 

3 1853. 44e Seslein.2 Uhr Hattest. 


bir 
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Vereidigung des Biſchofs von Hildesheim, 


Anſprache des preußiſchen Kultusminiſters Ruſt. 


Berlin, 25. Juli. (DNB) Der preußiſche Kultusminiſter 
und Reichsminiſter Ruſt empfing den neuernannten 
Biſchof von Hildesheim Dr. Machens, der in 
Begleitung der Domkapitulare Bluel und Schneider in 
Berlin eingetroffen war, zur Vereidigung im Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſterium. Auf die von freundſchaftlichem 
Geiſt getragene Anſprache des Herrn Biſchofs antwortete 
Reichs⸗ und Staatsminiſter Ruſt mit folgenden Worten: 

„Das Amt, daß Sie übernehmen, iſt das eines Seelen⸗ 
hirten der Römiſch⸗katholiſchen Kirche. Ihrer geiſtlichen 
Führung anvertraut ſind aber zugleich deutſche Menſchen 
und Bürger des, Nationalſozialiſtiſchen Staates. Das Ge⸗ 
deihen des deutſchen Volkes und die Macht des National- 
ſozialiſtiſchen Staates aber ruht vor allem anderen auf dem 
Bewußtſein der Blutsverwandtſchaft und des ſchickſals⸗ 
mäßigen Aufeinander⸗Angewieſenſeins aller Deutſchen ohne 
Unterſchied auch der Bekenntniſſe. Der Wille des Führers 
dieſes Volkes und ſeiner Regierung iſt daher darauf ge⸗ 
richtet, im höchſtmöglichen Zuſammenleben und Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsbewußtſein die Garantie gegen das tragiſche 
Auseinanderfallen der Nation zu ſchaffen, von dem die 
deutſche Geſchichte nur leider zu oft zu berichten weiß. Die 
traurige Machtloſigkeit Deutſchlands, die im Weſtfäliſchen 
Frieden des Jahres 1648 und im Verſailler Vertrag zu⸗ 
tage tritt, macht uns zur Pflicht, der Wiederkehr von volks⸗ 
zerſtörenden Konfeſſionswerten und Klaſſenkämpfen vor⸗ 
zubeugen. 

über die Erfüllung dieſer völkiſchen Erziehungspflicht 
will die verantwortliche nationalſozialiſtiſche Staatsleitung 
keineswegs Konflikte mit den Führern der chriſtlichen Kir⸗ 
chen herbeiführen. Die Aufgaben des Nationalſozialiſtiſchen 
Staates ſind andere als die der chriſtlichen Kirchen, ſtehen 
aber zu dieſen nicht im feindlichen Gegenſatz. Ein Ver⸗ 
nichtungskampf beider für das Wohl derſelben Men⸗ 
ſchen in ihrer völkiſchen und kirchlichen Zuſammengehörigkeit 
verantwortlichen Führungsmächte könnten nur dem Tod⸗ 
feinde einer chriſtlich germaniſchen Sittlichkeit und abend⸗ 
ländiſchen Kultur zum Siege verhelfen. Es iſt nicht 
möglich, Meinungsverſchiedenheiten im einzelnen und Zu⸗ 
ſammenſtöße Einzelner zu verhindern. Es iſt aber nicht nur 
möglich, ſondern notwendig, daß die verantwortlichen Leiter 
der menſchlichen Gemeinſchaften unter ſich zur Klärung und 
Entſcheidung kommen. 


„Sie, hochwürdigſter Herr Biſchof, ſind als Niederſachſe 
in Volk und Heimat perſönlich feſt verwurzelt und haben 
dem früh ſchon durch ihre ſchriftſtelleriſchen Arbeiten Aus⸗ 
druck verliehen. Sie nehmen den Stab des Biſchofs Bern⸗ 
ward in die Hand und treten damit in eine große Tradition 
von Männern, die Staat und Kirche in gleicher Weiſe zu 
dienen wußten. Die Staatsregierung hat darum zu Ihnen 
das Vertrauen, daß fie die Ihnen anvertrauten Diözefanen 
auch als Deutſcher und Staatsbürger recht zu lenken wiſſen 
werden. In dieſem Vertrauen heiße ich Sie als Biſchof 
der Diözeſe Hildesheim herzlich willkommen und 
wünſche Ihnen für Ihr hohes Amt Gottes Segen, und fo 
wollen Sie nunmehr den Treueid leiſten.“ — 

An die Eidesleiſtung ſchloß ſich ein Empfang beim 
Staatsminiſter Ruſt, an dem Biſchof Dr. Machens, ſeine Be⸗ 
gleitung, Vertreter des Preußiſchen Staates und preußiſchen 
Kultusminiſteriums ee 


Der Reichs biſchof 
zum Jahrestag des Kriegsbeginns. 
Kirchliche Feiern 
zur Erinnerung an den 2. Auguſt 1914. 

Der Reichsbiſchof hat zur 20jährigen Wiederkehr 
des Tages des Kriegsanfangs folgende Verord⸗ 
nung für die Evangeliſche Kirche erlaſſen: 

„Am 2. Auguſt begeht das deutſche Volk den Tag, an 
dem der Weltkrieg ſeinen Anfang nahm. Vor 20 Jahren 
zog die Blüte deutſchen Mannestums hinaus, um die 
Heimat zu ſchützen. In allen lebte die reine heilige 
Bereitſchaft, für die gerechte Sache des Vaterlandes 
in einem uns aufgezwungenen Kriege ſich zu opfern. Die 
erneuerte Nation gedenkt in ſchweigender Ehrfurcht jenes 
unvergleichlichen Heldentums, das ſich auf 
dieſem Opfergange bewährt hat. Die Deutſche Evangeliſche 
Kirche ruft als Kirche des Volkes die deutſche Nation dazu 
auf, dieſe Stunde würdig im Angeſicht des ewigen Gottes 
zu begehen. Deshalb ergeht hiermit Anweiſung an alle 
kirchlichen Stellen, daß am 2. Auguſt von 12 bis 12,15 Uhr 
die Glocken aller evangeliſchen Kirchen zur 
Erinnerung an die Gefallenen geläutet werden. So⸗ 
weit zum Gedächtnis dieſes Tages Feldgottesdienſte 
vorgeſehen ſind, iſt die kirchliche Mitwirkung hierbei 
ſelbſtverſtändliche Pflicht. Darüber hinaus ſind in den 
Gemeinden gottesdienſtliche Andachtsſtun den 
zu veranſtalten. 

Wo in kleineren, beſonders ländlichen, Gemei 
eine beſondere Feier aus den Verhältniſſen ſich re gl 155 
gibt, iſt die Erinnerungsſtunde auf den darauffolgenden 
Sonntag zu verlegen. Dabei wird allen Gedenkfeiern 
gemeinſam ſein: das dankbare Bewußtſein, daß Gott uns 
aus Not und Schande zur Erneuerung der Nation im 
Nationalſozialismus emporgeführt hat. Zum Zeichen 
deſſen werden die Kirchen am 2. Auguſt die Fahnen des 
alten und des neuen Reiches zeigen.“ * 

* 


Gauleiter Koch bleibt in Königsberg. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Görin tei i 
daß Gerüchte über eine Verſetzung des ae 
125 15 15 er te er Amt völlig unzutreffend 

2 uleiter Ko nach wie vor Ober 
der a Oſtpreußen. e 

eichzeitig gibt der Stellvertreter des Führers 
dolf Heß, bekannt, daß die im Gaugebiet Oſpreußen per- 
breitete Behauptung, daß Gauleiter Koch ſeines Poſtens 
enthoben, oder daß ſeine Abſetzung beſchloſſen ſei nicht 
den Tatſachen entſpricht. 7: 
4 8 


Bengt Berg bei Göring. 


Ein Berichterſtatter hat Bengt Be rg um eine u 
redung anläßlich ſeines Beſuches i Aer. 
gte a ſuches bei Miniſterpräſident 
; r immer ſchlagfertige Schwede antwortete 
und knapp: „Ja, weiß ſchon, was Sie wollen. En ik walt 
lich intereſſant, daß ich den „gefährlichſten Mann Europas⸗ 
beſucht habe. Denn ſo ungefähr lautet ja der alltägliche 
Jammer der ſchwediſchen Judenzeitungen, und gar nicht aA, 
Unrecht. Bedenken Sie nur, daß, ſeitdem Hermann Görin 
as Ruder in Preußen in ſeine feſten Hände nahm, die 


* 
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Raubmorde in feinem Lande für das ganze Jahr auf eine 
Zahl heruntergegangen ſind, die vorher die Stadt Berlin 
allein in einem einzigen Monat aufwies. Gewiß iſt alſo 
der Miniſterpräſident „ein ſehr gefährlicher Mann“. 

Nicht deswegen aber habe ich mich in erſter Linie ge⸗ 
freut, den ſtarken Mann Preußens kennenzulernen, ſondern 
weil ſein vorbildliches neues Jagd⸗ und Wilbdſchutzgeſetz, 
zweifellos das beſte der Gegenwart überhaupt, verrät, daß 
dort ein Mann iſt, der endlich die bedrohte Tier⸗ 
welt unſeres ſo unglücklich übervölkerten Erdteils in tat⸗ 
kräftigen Schutz nimmt. 

Dieſe Liebe zur Natur iſt vielleicht die allerwertvollſte 
ſeeliſche Habe des nordiſchen Menſchen, und Hermann Gö⸗ 
ring beſitzt gewißlich ein großes Kapital davon. Ich freue 
mich außerordentlich, daß der Miniſterpräſident an meinem 
Vorſchlag, auf dem Darß einen nordiſchen Urwild⸗ 
park zu ſchaffen, Intereſſe gefunden hat. Als der deutſche 
Reichsjägermeiſter in feiner entſchloſſenen ſchlichten Art 


nur ſagte: „Das iſt gut. Das mache ich“, wußte ich, daß 


der nordiſche Urwildpark Wirklichkeit werden wird. Denn 
unter den Männern, denen ich begegnet bin, iſt Hermann 
Göring ſicherlich vor allem der Mann, von dem man denkt: 
„Ein Mann, ein Wort!“ ! 
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Das Schatzamt der DAFT dem Reichsſchatzmeiſter 
der Partei unterſtellt. 


Berlin, 24. Juli. (DNB) Der Stellvertreter des 
Führers hat die folgende Verfügung erlaſſen: 

„Die Deutſche Arbeitsfront iſt durch einen 
revolutionären Akt geſchaffen worden; mit der Führung iſt 
der Stabsleiter der PO Dr. R. Ley beauftragt. 

Laut Dienſtbuch der Deutſchen Arbeitsfront ſind alle 
Amter der Deutſchen Arbeitsfront Abteilungen der ent⸗ 
ſprechenden Amter der PO; z. B. iſt das Organiſationsamt 
der DAF eine Abteilung des Organiſationsamtes der PO, 
das Perſonalamt der DAF eine Abteilung des Per⸗ 
ſonalamtes der PO uſw. 

Auf Wunſch des Stabsleiters der PO, Dr. Ley, geneh⸗ 
mige ich, daß auch das Schatzamt der DAß der Aufſicht des 
Reichsſchatzmeiſters der Partei unterſtellt wird. 

Ausführungsbeſtimmungen erläßt der Reichsſchatzmeiſter 
im Einvernehmen mit dem Führer der DAF. 


* 

Berlin, 24. Juli. (DR B.) Das Reichs miniſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda iſt für alle Aufgaben der 
geiſtigen Einwirkung auf die Nation, die Erwerbung für 
Staat, Kultur und Wirtſchaft und der Unterrichtung der in⸗ 
und ausländiſchen Offentlichkeit über ſie zuſtändig. Danach 
fällt in ſeinen Geſchäftsbereich auch die Durchführung aller 
Beranſtaltungen der Reichs⸗, Landes: und Parteidienſt⸗ 
ſtellen politiſcher, kultureller und wirtſchaftlicher Art. Aus 
gegebenem Anlaß weiſt der Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda erneut darauf hin, daß die Durch⸗ 
führung ſelbſtändiger Veranſtaltungen im Rahmen der oben 
feſtgelegten Zuſtändigkeiten ohne ſeine Unterrichtung und 
Beteiligung unzuläſſig iſt. 

Bei allen öffentlichen Veranſtaltungen, insbeſondere bei 
denen das diplomatiſche Korps und die ausländiſche Preſſe 
eingeladen wird, behält ſich der Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda die Einladung und Betreuung 


Kleiner Blick in deutſche Filmbureaus. 
Programmſchau für die nächſte Saiſon. 


Nach allen kritiſchen und aufmunternden Äußerungen 
der berufenen Stellen konnte man geſpannt ſein auf die 
Programmgeſtaltung des kommenden Jahres. Die Ant⸗ 
wort auf die Frage: „Welche Filme ſehen wir im nächſten 
Jahre?“ wird vom Publikum mit berechtigtem Intereſſe 
erwartet. Weitere Fragen aber harren der Beantwortung. 
Iſt es wahr, daß der Rührſeligkeits⸗ und Kitſchfilm ganz 
ausſtirbt?, wollen die einen wiſſen, iſt es wahr, daß man 
nur noch Kulturfilme ſehen wird?, erkundigen ſich die 
anderen. f 

Ein kleiner Blick in die Filmbureaus genügt, um ſich von 
der Aufbauwilligkeit zu überzeugen, die die in Frage kom⸗ 
menden Filmproduzenten an den Tag legen. Es werden 
keineswegs nur Kulturfilme gedreht, obwohl gerade fie 
im Intereſſe der Volksbildung eine wichtige Stelle im 
Filmprogramm 1934/35 einnehmen, — der Kitſchfilm aber 
wird zugunſten von mehr zeitgeſchichtlichen Sittenbildern 
ziemlich in den Hintergrund gedrückt, und auch die ſoge⸗ 
nannten „Ausſtattungsfilme“, die bisher eigentlich nur von 
ihrer prunkvollen Aufmachung lebten und keinerlei morali⸗ 
ſchen Sinn hatten, follen einen mehr hiſtoriſchen Hinter⸗ 
grund bekommen. Im Programm der Ufa 1934/35 wird 
das beſonders deutlich. Die drei Ausſtattungsfilme 
dieſer Geſellſchaft heißen „Turandot“, „Liebe und 
die erſte Eiſenbahn“ und „Der junge Baron 
Neuhaus“. „Turandot“ ſpielt in China, zeigt die mär⸗ 
chenhafte Blumenwelt des gelben Erdteils und erzählt die 
Geſchichte eines jungen deutſchen Landgrafen, der ſich in 
dieſer ihm fremden Welt zurechtzufinden ſucht; „Liebe und 
die erſte Eiſenbahn“ will ebenfalls ein Zeitbild malen, und 
auch „Der junge Baron Neuhaus“, eine Liebes⸗ und 
Abenteuergeſchichte aus der Zeit der jungen Kaiſerin 
Maria Thereſta, hat dieſe Tendenz. Noch kann man über 
die neue Art des Ausſtattungsfilms natürlich nicht ab⸗ 
ſchließend urteilen: daß aber Anſätze gemacht werden, ihn 
aus der Seichtheit, in der er bis jetzt verſank, in eine 


Atmoſphäre blutvoller L iafei iehen, iſt allein 
ſchon dankenswert. ee „AM. SINE g 


Das Programm der Ufa beweiſt auch in der Themen⸗ 
wahl der modernen Großfilme das Beſtreben, dem. 
deutſchen Film ein neues Geſicht, eine neue ethiſche Grund⸗ 
haltung zu geben. „Ein Mann will nach Deutſch⸗ 
land“, von Paul Wegener inſzeniert, wird die kommende 
Silmfaifon eröffnen. Hier ſtellt ſich der Film ganz in den 
Dienſt der Heimatliebe und Treue. „Die Inſel“ heißt 
der nächſtfolgende Film, der diplomatiſche Verwicklungen 
von höchſter Spannung darſtellen wird, während ein drit⸗ 
ter in dieſe Gruppe gehörender, „Donogobd Tonka“, 
die Geſchichte einer ſeltſamen Stadt auf dem Filmſtreifen 
vorüberrollen läßt, einer Stadt, in der der Teufel der Ge⸗ 
ſchäftemacherei und Spekulation um jeden Preis regiert 
und in der ſich letzten Endes doch die anſtändige Leiſtung, 
die positive Arbeit durchſetzt. „Der rote Tod“, eben⸗ 
falls ein Großfilm, geitaltet mit allen gegebenen filmiſchen 
Möglichkeiten die Eroberung Rigas; „Bererbte 
Triebe“, ein Kriminalfilm mit volksaufkläreriſchem Hin⸗ 
tergrund, ſoll einer ganz neuen Filmart zum Siege verhel⸗ 
fen: dem Spannungsfilm, der zugleich erzieheriſch wirkt. 
„Sieg de r Jugend“, von Richard Schneider⸗Edenkoben 
in Szene geſetzt, wird wieder einmal Breſche für die Jun⸗ 
gen ſchlagen, Liebe, Tod und Teufel“, ein Nagy⸗ 
Film mit Muſik von Theo Mackeben, trägt den Charakter 


Kuriſchen 


der ausländiſchen Diplomaten und ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter vor, die er im Einvernehmen mit dem Auswärti⸗ 
gen Amt (Chef des Protokolls) durchführt. Alle Dienſtſtellen 
des Reiches und der Länder ſowie die Parteidienſtſtellen ſind 
in einem Rundſchreiben angewieſen worden, dieſe Vorſchrift 
nachdrücklich zu beachten. 


Auch Ausländer unterliegen . 
N dem Erbkrankengeſetz . 


Ein bedeutſamer Beſchluß des Erbgeſundheitsgerichts 
Berlin über die Auslegung wichtiger Punkte des Reichs⸗ 
geſetzes zur Verhütung erbkranken Nach- 
wuchſes wird in einem Kommentar des Referenten im 
Preußiſchen Juſtizminiſterium unterſtrichen. Er ſtellt u. a. 
feſt, daß der Gerichtsbeſchluß mit Recht annehme, daß 
auch Ausländer dem Geſetz zur Verhütung erbkranken 
Nachwuchſes unterworfen ſind. Die Richtigkeit dieſer An⸗ s 
ſicht folge aus dem allgemeinen Grundſatz, daß Ausländer 
für die Zeit ihres Aufenthaltes in Deutſchland den dent; 
ſchen Geſetzen unterworfen ſind. Zutreffend 
weiſe das Erbgeſundheitsgericht auch darauf hin, daß es 
dem Ausländer unbenommen bleibe, durch Verlaſſen 
des Reichsgebiets der Durchführung des Be 
ſchluſſes zu entgehen. Das Reichsgeſetz bezwecke, die Ger 
fahr der Erbkrankheiten vom deutſchen Volke zu bannen. 
Dieſer Zweck ſei erreicht, wenn der erbkranke Ausländer 
das Reichsgebiet verlaſſen hat. 

* 


In Deutſchland: 
auf eine Zeitung 21000 Einwohner 


Das Deutſche Inſtitut für Zeitungskunde in Berlin 
gibt ſeinen halbjährigen Arbeitsbericht. Darin wird auf 
das bevorſtehende Erſcheinen des „Handbuches der deutſchen 
Tagespreſſe“ hingewieſen, das zum erſten Male ſeit 1933 
eine Statiſtik des deutſchen Zeitungsweſens 
bringen wird. Dieſe Statiſtik bringt auf Grund der neu⸗ 
gegebenen geſetzlichen Möglichkeit erſtmalig genaue An⸗ 
gaben über Zahl, Auflage uſw. der deutſchen Tages⸗ 
zeitungen. Nach dieſer Berechnung erſcheinen in Deutſch h 
land Anfang 1934: 3097 Tageszeitungen mit 
einer Geſamtauflage von 16687595 Stück. 
Dieſe Ziffer iſt u. a. an der Tatſache zu werten, daß in den 
Vereinigten Stadten ein wirtſchaftlich weſentlich ſtärkeres 
und für eine faſt doppelte Bevölkerungsziffer geſchriebenes 9 
Zeitungsweſen 1933 über eine Auflage von 35 Millionen 
Stück verfügt. Im Zuſammenhang mit den Veröffent⸗ zu 
lichungen der neuen Reichsſtatiſtik iſt es nunmehr möglich, 
Verbreitung und Wirkung der deutſchen Zeitung erſtmalig 
einwandfrei ſeſtzuhalten. Danach kommen in Deutſchland 
heute auf eine Zeikung 21000 Einwohner; 
wichtiger iſt jedoch die Tatſache, daß nach den Ergebniſſen 
der Statiſtik nahezu jede der 17,7 Millionen 
deutſchen Haushaltungen eine Zeitung be 
zieht. (Auflageziffer 16,6 Millionen.) Die durchſchnittliche 
Auflagendichte zeigt, daß le ein Zeitungsſtück auf 3,91 Ein- 
wohner bzw. auf 1,06 Haushaltungen kommt. So gibt die 
neue Statiſtik ein aufihlußreihes Bild über die Wirkungs⸗ 
breite der deutſchen Tageszeitung. 


eines aufgelockerten Liebesſpiels, während „Wo liegt 
das Glück?“ ein Abenteuerfilm mit der Tendenz: die 
Pflicht ſiegt über den Zufall, werden ſoll. x 7 
Die Programmgeſtaltung der übrigen Filmgeſellſchaf 4 
ten zeigt dieſelbe Bemühung, dem deutſchen Film einen 
neuen Inhalt zu geben. Aus den 22 Filmen, die die 
„Terra“ in Vorbereitung hat, ſeien „Die Lawine 
(mit Sepp Rift), der Hermann Löns⸗Film „Der Wer?! 
wolf“, „Stein gib Brot“ (nach dem gleichnamigen 
Roman von Karraſch, der den Kampf der Steinfiſcher an der 
Nehrung beſchreibt), „Schwarzer Jäger 
Johanna“ (Motiv aus den Freiheitskriegen nach dem 
Noman von Georg van der Vring), „Die Reiter von 
Deutſch⸗Oſt⸗ Afrika“ und Gottfried Kellers „Fähn⸗ 5 
lein der Sieben Aufrechten“ genannt. 9 
Aus dem ebenfalls 22 Filme umfaſſenden Programm 
der „Europa“ ſeien vermerkt: „So endete eine 
Liebe“, ein Martha Eggerth⸗Film, „Samt und Seide, 
in der Hauptrolle Renate Müller, „Ober wachtmeiſten 
Schwenke“ (mit Guſtav Fröhlich und Marianne Hoppe), 4 
„Derſtählerne Strahl“, ein Film, der ein techniſches 
Problem zum Vorwurf hat, und „Charleys Tante 
Von den Kulturfilmen der Ufa verdienen „Dis 
Iſar“, „Das bergiſche Land“, „Sechsbeinige Baumeiſter“ 
„Wald und Wild“, „In Flur und Forſt“, „Auf den Spuren 
der Hanſe“ beſondere Beachtung. — 
Der Blick in die Filmbureaus beweiſt, daß in einem 
neuen Sinne gearbeitet wird. Achtung, Aufnahme, — 2 
ſchon beginnt die Arbeit in den Ateliers. M. G 


der Fürſt der Berge ein Mann aus Wilnal a 


Es handelt fich nicht um eine neue Operette oder einen 
Luſtſpiel⸗Tonfilm, ſondern um eine höchſt ernſthafte An, 
gelegenheit, in der ſogar Gewehre vorkommen. Daß It 
nicht losgegangen ſind, iſt übrigens noch das Glück dabei; f 
denn wer weiß, was alles gekommen wäre, wenn nicht die 
katalaniſchen Polizeibehörden den neugebackenen Fürſte. 
von Andorra verhaftet und nach Barcelona gebracht 
hätten. Dort hat ſich nun herausgeſtellt, daß Boris 
von Andorra ein ganz gewöhnlicher Mann aus Wilngs 
iſt, wo er auf den Namen Koſſiner geboren wurde. 
Immerhin hat ſich Herr Koſſiner als ein ideenreicher 99 
ſchäftstüchtiger Mann erwieſen. Dank ſeiner Sprachen 
kenntnis verfügte er über die nötige Gewandheit, um dem 
Volk von Andorra in ſeiner eigenen Sprache die Notwen? er 
digkeit der Errichtung einer Monarhte klarzumachen, 
Außerdem verſtand er ſich auf moderne Propaganda? 
denn er beglückte ſein neues Reich mit einer Tagesge tung 2 
und ſcheute ſich auch nicht, Londoner Redaktionen direkt du ER N 
den Fernſprecher zu informieren. Natürlich hatte er = 19 
eine Frau gefunden, die ihm das nötige Geld zur 1 
richtung ſeiner neuen Monarchie vorſtreckte, nämlich ſein 
Sekretärin Frau Marmon, die eine amerikaniſche 1 
lionärin ſein ſoll. Die Armee, die er gegen bol 
Sold anwarb, war ſchon über 500 Mann ſtark, ar 
ausreichend, um dem feindlichen Biſchof von Ur ge 
den Krieg anzuſagen. Was mögen nun eigentlich d' 
biederen Einwohner der Bergrepublik Andorra dazu ſagen 
daß ihnen die Königsherrlichkeit ſchon wieder entſchwun den 5 
iſt? Wahrſcheinlich iſt ihnen noch gar nicht ins Vewußtſ 2 
gekommen, welches Glück ihnen bevorſtand. Vielleicht ab 45 
erfahren ſie es doch noch, wenn ein neuer geſchäftstüchtig 17 
Kameramann aus dem Königtum Boris I. von 1 
einen aktuellen Tonfilm macht. 5 N. . 


A 
lichen 


dvuſſiſche 


Wer iſt das Karnickel? 


Dieſe Frage ſtellt Herr Oeri, der be- 
kannte Chefredakteur der „Bajler Nachrichten“ 
bei der Betrachtung der durch die Oſtlocarno⸗ 
Pläne des Monſieur Barthou geſchaffenen 
Situation. Er beantwortet dieſe für uns be⸗ 
ſonders gewichtige Frage in einem Leitaufſatz 

76 un 179215 a folgt: 
W e Poli uropas hat im Laufe einer 
des enen urige Veränderungen durchgemacht. 
18. Gul was unmittelbar nach der Unterhausſitzung vom 
un fiche ſehr ſicher erſchienen war, iſt inzwiſchen ganz 
dne Man glaubte, auf ein umfaſſendes 
Serge 8 clearing zählen zu können, auf eine befriedi- 
Nüſtun e zwiſchen den Sicherheits- und den 
ür 5 edürfniſſen der Nationen. Der Oſtpakt ſollte 
eiten Siren ponniſcherufſiſche Zone die 
5 cherheitsgarantien bringen, wie ſie der Lo⸗ 
. für die Rheinzone längſt gebracht hat, und 
friezung d e, ſollte die Ermöglichung dieſer öſtlichen Be- 
Deſenſto adurch erleichtert werden, daß ihm eine für die 
ift an . Rüſtung zugebilligt würde. Heute 
Ba abe en ganzen clearing eigentlich nichts mehr clear. 
gebracht Eines hat die zu Ende gehende Woche volle Klarheit 
ar e darüber, wie Großbritannien die kommen⸗ 
7 8 5 g erungen“ taxiert: jo hoch oder jo niedrig, daß es 
5 eine Luftrüſtung vervielfachen zu müſſen. 

Verde vor acht Tagen wirklich annehmen, die 
geſich 9 zwiſchen Oſtpakt und Rüſtungsregelung ſei 
e de Sir John Simon hatte ſie unter lauten 
italieniſch e Unterhauſes in Ausſicht geſtellt, ſo daß die 
5 A 2 Preſſe ſich über das Einſchwenken Muſſolinis 
germanie rwägung tröſten konnte, eine kunzione anti- 
ausgeſchlof des Oſtpakts ſei dank Englands Intervention 
” zfay ft ten. Der in engſter Verbindung mit dem Quai 
ehende „Petit Pariſien“ erzählte, die vom britiſchen 


Bot 
Jotſchafter in Berlin übergebene Note ſei von den Herren 


Sin 

en Barthou gemeinſam redigiert worden 
nünftige 1 einen ausdrücklichen Hinweis auf „eine ver— 
prinzips Anwendung des Gleichberechtigungs⸗ 

ubs für Deutſchland“ in Rüſtungsſachen. 

u will der Quaid Orſay von der ſo natür⸗ 
zegelun rbindung von Sicherheitsordnung und Rüſtungs⸗ 
be 2 plötzlich nichts wiſſen! Deutſchland fol 
dingun 177 s los den Oſtpakt unterzeichnen und be⸗ 
weit „98108 nach Genf zurückkehren, um dort zu jehen, wie 


eit 
gegebenan ihm, nachdem es ſeine Trümpfe aus der Hand 
Vor n hat, entgegenkommt. Statt eines beiderſeitigen 


ſchen G5 Nachgebens, wie bei jedem vernünftigen politi⸗ 
Partnersſchäft, wird ein blindes Einſchwenken des einen 
dieſe auf gutes Glück in Ausſicht genommen. Wie iſt 
thou n ce Schroffheit des Herrn Bar⸗ 
andere . ren? Er iſt doch ſonſt ganz gewiß alles 
Scheines s ein eitler Preſtigepolitiker, der um des ſchönen 
fährdet 1 0885 die Erreichung ſeiner realen Ziele ge— 


aum a man über dieſes Rätſel nachdenkt, jo kann man 
Polen . andere Löſung kommen, als auf die, daß 
vereinbartas Jarnickel it, das den in London ſorgfältig 
einzige Stan Barthou⸗Simon⸗Plan ſtört. Polen #t der 
nichts ‚at, der beim Oſtpakt hinten und vorne 
ſeinem Sia gewinnen hat. Darum ſträubt es ſich, von 
Es ſſt a ſandpunkt aus mit vollem Recht, ſich anzuſchließen. 
ſauriert. 6 ohne Oſtpakt in punkto Sicherheit vollſtändig 
eich unde bar feine Militärallianz mit Frank. 

rußkamd. feinen Nichtangriffsvakt mit Somiet, 
zehn Jah 5 Mit Hitler⸗Deutſchland hat es ſich auf 
Zeitraum re hinaus glänzend arrangiert, alſo auf einen 
eutſche J der lange genug iſt, um die fünfzehnjährige 

werden 3 ntikorridorpropaganda in der Welt unwirkſam 
a laſſen, weil ſie nun geſtoppt iſt. Was will 
5 r? Das durch den Oſtpakt erreichbare ſowjet⸗ 

Krieges melkeleiſtungsverſprechen für den Fall eines 
and dan! nit Deutſchland iſt, auch wenn es gehalten wird — 
Rote Ar, erſt recht, eine zweiſchneidige Sache. Die 
Tom en mee als alliierte Hilfstruppe ins Land zu be⸗ 
eindlich, müßte für Polen fait fo unangenehm fein wie ein 
man song, Einrücken dieſer Geſellſchaft. Es gibt Leute die 
bes ei e t dann nicht gerne in feinem Hauſe ſähe, wenn fie 
An der Brandausbruch einträten, um „retten“ zu helfen. 
Fomjetr urch den Oſtpakt zu erreichenden Rückenfreiheit 
dieſes elstands im Falle eines fernöſtlichen Krieges hat 
er ein ſtarkes Intereſſe, vielleicht auch das durch 

deine gveunruhigte Großbritannien, aber Polen 
wegs. Ihm kann es nur recht ſein, wenn der 


kaſi 
D p IR bunden und geſchwächt wird. Die volniſche 
Be gegen den Oſtpakt iſt alfo recht gut be⸗ 


die Die ſteßt es aber mit der deulſchen Oppoſition, 
verſte pbenfals führbar macht? Sie it dur chan enen 
beichenden 2 ſolange das Reich nicht in Geſtalt einer aus⸗ 
ſic eng d Deſenſtorüſtung einen ſicheren Gegenwert ek 
für Denia Oſtpakt an und für ſich hat keinen Netz 
wie ip ut ſchlan d. Er ift nicht fo bedenklich (?? P. MR), 
malen, de phantasievolle deulſche Zeitungsartikel jebt gen 
volitij 5 ren Verfaſſer offenbar in die Fähigkeit der außen⸗ 
n Vertreter Deutſchlands, innerhalb eines kompli⸗ 

. a foftems einen vernünftigen Weg zu finden, ſehr 
Oſtpakt m rauen ſetzen. Aber ganz unbedenklich wird der 
5 dann für Deutſchland fein, wenn es feine Gren⸗ 

der ie a8 f eigener Kraft ſichern kann. Im Ernſtſalle 
, iſt teien up Lat fremder Hilfskorps zu wer⸗ 
vakt zeskeine Ausſicht, die Deutſchlands Beitritt zum Dit- 


rechtf A 9 
wart ertigen würde. Es d N alſo wohl 
arf und kann at bei a 


fein 0 
din e 

beben witer polniſcher Alliierter den Oſtpakt ſcheitern 
2 el, 
N Algen Sünder vorſtellen als Pitfudfki. 

n b 
mitteln ewirken, daß das Reich noch rechtzeitig d 
Tr zeitig 
Neliepte A Enpländern den Kram hinſchmeißt, ehe dies das 


eigen tförängen. So findet alfo gegenwärtig ein 
PART Er ers Hiller Belffauf an eder 
ndern dena ud und Polen ſtatt: jede Partei möchte der 
it Vorſprung laſſen. d ſei 
45 t unangenehm für Fraukreich, bo Ha 
blcrerſten tel mit Somwietrußland fid ſcho 
inmer anzatadium jo ſchlecht bewährt, Ce Ken 1 
Bi) erde nehmen, daß einſt auch Frankreich die 9 90 
Van ſtü deachen müſſen: Wer fi auf das Bolſchemi 916 

d ſticht. on ſtützt ſich auf einen Stab, der durch die 
Aber, daß das jo vaſch 


eden 5 
Oſtanteliche bolſchewiſtiſche Nachbar durch Schwierigkeiten in. 


At- Locarno unannehmbar! 


Was eine den „offiziellen Kreiſen naheſtehende 
deutſche Privatperſon“ darüber erzählt 


Ein Vertreter des engliſchen Reuterbureaus hatte Ge⸗ 
legenheit, ſich mit einer „deutſchen privaten Perſönlichkeit, 
die den offiziellen Kreiſen in Berlin naheſteht“ und die 
einige Tage in London weilte, über den Nordoſtpakt zu 
unterhalten. über die Berliner Auffaſſung ergab ſich in 
der Unterhaltung folgendes Bild: 

Während Weſt⸗Locarno für Deutſchland und 
Europa einen nicht fortdenkbaren Faktor im Wiederaufbau 
Europas bedeutet, fragt fi jeder Deutſche heute beſorgt, 
ob nicht der Nordoſtpakt die ſegensreichen Auswirkungen 
von Locarno ſchwer beeinträchtigt. Die gegenſeitige be⸗ 
waffnete Hilfeleiſtung, die der neue Vertragsentwurf ſogar 
unbekümmert vor die Konziliation ſetzt, bedeutet 


das Umherſpazieren von acht Armeen 
im Herzen Europas. 

Im Herzen Europas liegt Deut] land. Mehr als 
zwanzig Konfliktsfälle ſind zwiſchen den acht Staaten des 
Vertrages leicht errechenbar. In all dieſen Fällen ſoll 
Deutſchland Etappe, wenn nicht Kriegsſchauplatz werden. 
Wenn heute die Vorkriegsdiplomatie nicht hoch im Kurſe 
ſteht, ſo hat ſie doch eine Theſe hochgehalten: Es muß in 
jedem Fall verſucht werden, einen Streitfall zu lokaliſieren. 
Hier wird das Gegenteil erſtrebt. Im Falle kleinſten 
Konfliktes — und den Streit z. B. zwiſchen zwei baltiſchen 
Staaten kann man unmöglich einen europäiſchen Konflikt 
nennen — dürfen, ja ſollen ſich die ſchwerbemaffneten, mo⸗ 
dernſt ausgerüſteten Rieſenheere von‘ Großmächten in Be⸗ 
wegung ſetzen können, eine Vorſtellung, die auch einen be⸗ 
herzten Europäer ſchaudern läßt. Wie ſoll das abge⸗ 
rüſtete Deutſchland einen ſolchen Vorſchlag ſeiner 
hochgerüſteten Abrüſtungsſchuldner mit Begeiſterung auf⸗ 
nehmen können? Da ferner Deutſchland an der Mehrzahl 
der möglichen Streitfälle, für die der Vertrag Vorſorge 
treffen ſoll, unintereſſiert iſt und ſein wird, ſo werden hier 
künſtlich durch die Garantien Intereſſen geſchaffen, die bis⸗ 
her zum Segen Europas nicht beſtanden. Hatte Rußland 
bisher glücklicherweiſe keine Intereſſen im Weſten Eu ro⸗ 
pas, ſo wird hier künſtlich ein bis zum Rhein verlängertes 
Rußland geſchaffen. Wäre aber Rußland Garant im 
Weſten, dann dürfte ſeine Intereſſennahme nicht am der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze haltmachen, ſondern wü rde 
logiſch und zwangsläufig darüber hinaus vorſtoßen bis an 
die Nordſee und deren Anlieger unmittelbar berühren. 
Und Frankreich öſtlicher Garant? Gemeinhin verbindet 


Die franzöſiſche Regierungskriſe „vertagt“. 


Aus Paris wird berichtet, daß Miniſterpräſident 
Doumergue in der Kabinettsrat⸗Sitzung am Dienstag 
nachmittag folgende Erklärung abgegeben hat: 


„Ich wußte, daß Miniſter Tardien in der Staviſki⸗ 
Angelegenheit auszuſagen hatte. Ich kannte jedoch nicht 
den Inhalt ſeiner Ausfagen. Es tut mir ſehr leid, daß ſich 
Herr Tardien durch ſein Temperament hin⸗ 
reißen ließ, die Grenzen zu überſchreiten, die er nicht 
hätte überſchreiten dürfen. Ich bedaure dies um ſo mehr, 
als Tardieu dadurch gezwungen worden iſt, mir ſein Amt 
wieder zurückzugeben. Ich habe feine Demiſſion nicht an⸗ 
nehmen können, weil dadurch auf mich die Verantwortung 
des Bruches des Burgfriedens gefallen wäre. Ich willigte 
ebenſo wenig in die Demiſſion der radikalen Miniſter ein, 
die an meiner Seite loyal an der Beruhigung und Ge: 
ſundung der Lage des Reiches arbeiten.“ 


„Das Verbleiben der radikalen Miniſter in der Re⸗ 
gierung erachte ich ebenſo wie das Verbleiben Tardieus 
als grundſätzliche Bedingung, weil ſie und die 
von ihnen vertretenen Parteien gerade das Symbol der 
notwendigen Volkseinheit darſtellen, die vom 
ganzen Volke erſehnt wird. Auf der ſymboliſchen sus 
ſammenarbeit aller habe ich meine Tätigkeit aufgebaut. Ich 
müßte ſie unterbrechen, weil ich keine Menſchen mit ge⸗ 
nügender Autorität ſehe, welche die Männer vertreten 
könnten, die heute in der Regierung ſitzen. Das Land be- 
findet ſich vor der Alternative: 8 


entweder die jetzige Regierung unverändert zu 
behalten oder eine neue Regierung mit einem 
neuen Chef zu bilden!“ 


Spionageprozeß in Rußland. 


Moskau, 25. Juli. (PA) Die Militär⸗Abteilung des 
Allerhöchſten Gerichtstribunals der Sowjetunion behandelte 
in einer Gerichtsſitzung eine Klage gegen eine Spionage⸗ 
Organiſation, deren Tätigkeit hauptſächlich an den Eiſen⸗ 
bahnſtrecken lag, die das Zentralrußland mit dem Fernen 
Oſten verbinden. Der Spionage⸗Organiſation gehörten 
viele ſowfietruſſiſche Beamten an, die in den Zen⸗ 
tralämtern des ruſſiſchen Verkehrs⸗Kommiſſariats beſchäf⸗ 
tigt waren. An der Spitze dieſer Spionage⸗Gruppe ſtand 
der Koreaner Kim Zaen, der ſich in der Mandſchurei auf⸗ 
hielt. Der Anklageakt legte allen Angeklagten Spionage, 
Sabotage. Akte und Eiſenbahn⸗ Attentate zur 
Laſt. Die Eiſenbahn⸗Kataſtrophe auf der Strecke Moskau — 
Kazan hatte viele Todesopfer zur Folge. Den Angeklagten 
iſt ferner der Zuſammenſtoß zweier Güterzüge zur Laſt ge⸗ 
legt worden. Dieſe Kataſtrophen ſollen durch den höheren 
Beamten des Eiſenbahnknotenpunktes in Moskau, Ko⸗ 
z o w, und durch feinen Aſſiſtenten Miſzyn verurſacht 
worden ſein. Das Tribunal verurteilte den Koreaner und 
ſechs ſeiner Komplicen, darunter drei Ingenieure, zum 
Tode. Die übrigen Angeklagten wurden zu je 10 Jahren 


Gefängnis verurteilt. 
* 


Die Todesbilanz des Sowjetſyſtems. 


Aus franzöſiſcher Quelle ſtammt folgende Schätzung über 
die Menſchenmaſſen, die bisher Sowjetrußland direkt 
oder indirekt ermordet hat: 28 Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 
6775 Prieſter, 6575 Lehrer, 8800 Arzte, 54850 Offiziere, 
260 000 Soldaten, 198 000 Poliziſten und Gendarmen, 12850 
Beamte, 355 520 Geiſtesarbeiter aller Art, 11 133 000 Hand⸗ 
arbeiter und Bauern. Im Laufe des Jahres 1918 ſtarben 
außerdem über 10 Millionen Ruſſen den Hungertod. 


fänfen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Dent ſche 


r . . EEE TEE TEE 
Uuunſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


man mit dem Begriff Garant eine neutrale, nicht unmitker⸗ 
bar intereſſierte Macht, die ſich im Dienfte der großen Idee 
des Friedens in einen ihr an ſich fremden Intereſſenkreis 
hineinbegibt, um neutraler, objektiver Sachwalter im Inter⸗ 
eſſe der Staaten zu werden, die eine nach allen Seiten ſich 
gleichmäßig auswirkende Stütze ſuchen. © 


Die franzöſiſchen Militärbündniſſe 


mit einigen der vom Oſtpakt zu erfaſſenden Staaten ver⸗ 
hinderten aber ſelbſtverſtändlich, daß Frankreich die Rolle 
eines parteiloſen Garanten übernehmen könnte. Von 
vornherein Partei, durch derartige Bündniſſe ein⸗ 
ſeitig orientiert, müßte Frankreich logiſcherweiſe von ſich 
aus ablehnen, eine Rolle zu übernehmen, deren Durch⸗ 
führung die Aufgabe aller feiner Sonderbindungen ge⸗ 
bieteriſch verlangen ſollte. 

Die Rolle Englands bei der jüngſten Entwicklung 
wäre etwa folgendermaßen anzuſehen: Der ſoeben von 
England beſchloſſene Fünf⸗Jahres⸗Plan der Luft⸗ 
aufrüſtung bedeutet, daß England zu der ſchmerz⸗ 
lichen Erkenntnis gekommen ift, daß die ſehr ſtarke 
Zunahme der Reichweite von Artillerie und Flug⸗ 
zeugen ihm den inſularen Charakter endgültig genom⸗ 
men hat und daß es den Schutz ſeines Landes nicht mehr 
allein Flotte und Heer anvertrauen kann. Iſt aber Eng⸗ 
land Kontinentalmacht geworden, dann fragt man ſich, wie 
kann dann England glauben, daß es ſich künftig aus einem 
der zahlreichen möglichen Streitfälle, die der Nordoſtpakt 
vorſieht, heraushalten könnte, zumal die Tendenz des 
Vertrages gerade auf eine Generaliſierung, anſtatt auf eine 
Lokaliſierung der Konflikte ausgeht? Angeſichts 
der Tatſache, daß durch das Losbrechen des „gegenſeitigen 
Beiſtandes“ in jedem Falle engliſche 
berührt werden müſſen, iſt es dann wohl folgerichtiger, 
wenn England gleichfalls als Garant des Nordoſtpaktes 
auftritt und Europa gegenüber eine Bürgſchaft übernimmt, 
die es nicht nur als ſein Recht anſehen kann, ſondern als 
ſeine Pflicht gefordert werden müßte. Wie England im 
Weſten Garant von Locarno iſt, ſo iſt es im Oſten Garant 
des Memelſtatuts. 0 


Aber unabhängeg von der Garantiefrage: Die deutſche 
öffentliche Meinung ſieht mit Sorge, wie England, das an⸗ 
geſichts ſeiner Weltintereſſen Politik auf lange Sicht trei⸗ 
ben ſollte, aus einer nur vorübergehenden Auffaſſung über 
die Entwicklung eines anderen Landes heraus Europa den 
Weg ebnet für eine Maſſe unüberſehbarer Aben⸗ 
teuer, die der Nordoſtpakt wie das trojanifche Pferd in 
ſeinem Innern birgt. 


„Ich bin überzeugt“, jo ſchloß Doumergue, „daß die 
patriotiſchen Gefühle alle meine Mitarbeiter zuſammen⸗ 
ſchließen werden, zum Wohle des uns teuer gewordenen 
Werkes der Geſundung und der Reorganiſation der Repu⸗ 
blik. Mein Kabinett behält weiterhin die bisherige 
Phyſiognomie. Das Land wird dadurch vor neuen Er⸗ 
ſchütterungen bewahrt, die wohl von den Feinden Frank⸗ 
reichs aber nicht von uns herbeigeſehnt werden.“ 8 

Die radikalen Miniſter haben ſich dem Schiedsſpruch 
Doumergues unterworfen und bleiben in der Regierung. 
Sie haben jedoch die Bedingung geſtellt, daß im Oktober 
der Kongreß der Radikalen Partei in Nantes die end⸗ 
gültige Entſcheidung fällen wird, ob er ihr Verhalten 
billigt oder ablehnt. 

Die Löſung dieſes heiklen Problems, das auf der 
Grundlage des Staviſki⸗Skandals ungeahnte politiſche 


Schwierigkeiten hätte nach ſich ziehen können, iſt demnach 


durch eine geſchickte Taktik Doumergues proviſoriſch 
geglückt. Dieſe Löſung der akuten Regierungskriſe dürfte 
die Parlamentsferien überdauern. Man kann jedoch ſchon 


jetzt feſtſtellen, daß dieſe Löſung in der Radikalen Partei 


einen Sturm hervorrufen wird und die Unzufriedenheit mit 
den augenblicklichen Führern der Partei nur noch ver⸗ 
arößern dürfte. Die innere Kriſe, die jetzt die Radikale 
Partei erlebt, ſcheint in ein Endſtadium zu treten. 

Für Mittwoch hat das Exekutiv⸗Komitee der Radikalen 
Partei eine Sitzung anberaumt. Man ſpricht davon, 
daß Miniſterpräſident Doumergue den radikalen Miniſtern 
irgendwelche geheimnisvollen Verſprechungen gemacht 
haben ſoll, denn anders ſei ein Verbleiben Chautemps 
in der Regierung nicht zu erklären. Ob Chautemps von 
ſeinem Amte als Führer der parlamentariſchen Gruppe der 
Radikalen Partei zurücktreten werde, läßt ſich zunächſt noch 


nicht feſtſtellen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 28. Juli. 


eee 
6.20: Konzert. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.45: Die 
e meldet. 12.00: Konzert. 13.00: Wehupft und gezupft 

(Schallpl.) 15.16: Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Konzert. 12.45: Die 
Keichsſeſtſpiele in Heidelberg. Funkbericht von der Thingſtätte 
auf dem Heiligen Berg. Zur Uraufführung der „Deutſchen 
Paſſion“ von Rich. Euriger. 18.00: Kunterbunt von den Deut⸗ 
ſchen Kampfſpielen. 18.30: „Die Geburtstagsfeier“ Verwandlungs⸗ 
ſchwank von und mit Eduard v. d. Becke. 18.50: Glockengeläute 
der St. Annenkirche zu Annaberg. 19.00: Zum Wochenende: 
„Der Rofferapparat” (Schallpl.). 20.10: Ludwig Manfred Lommel. 
20.30: „Die Mädele von Bieberach“. Singſpiel von Jul. Brand. 
Muſix von Joh. Müller. 22.00: Nachrichten. 22.20: Tages echo 
der Deutſchen Kampfſpiele. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

05.10: Konzert. (Schallpl.). 06.25 Konzert. 
kindergarten. 12.00: Konzert (Schallpl.). 
frohen Wochenend! Schallplatten in bunter Folge. 
haltungskonzert. 18.00: Kunterbunt von den Deutſchen Kampf⸗ 
ſpielen. 18,30: Für die Mutter. 20.10: In lauſchiger Nacht. Tanz 
und Unterhaltung. 21.00: Großer Zapfenſtreich. 22.00: Die 
Kacht v. Souchez. Otto Heinfius. 22.45—01.00: In lauſchiger 


10.40—11.10: Funk⸗ 
18.45: Auftakt zum 


Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Konzert. 06.20: Konzert. 11.30: Konzert. 13,05: Schall⸗ 
platten. 16.00: Konzert: 18.00: Kunterbunt von den Deutſchen 
Kampffpielen. 18.35: Veſpermuſik. 19.25: Hausmuſik aus alter 
Zeit. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.00: Großer Zapfenſtreich. 
22.0 —01.00: In lauſchiger Nacht. 

Leipzig. 

18 Konzert. 08.20: Konzert (Schallplatten). 
bes: Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: Kunterbunt von 
den Deutſchen Kampfſpielen. 18.30: Feierabend. Die luſtige 
Zoologie. 19.00: Mandolinenkonzert. 19.55: Deutſche Kampf⸗ 
ſpiele in Nürnberg. 20.15: Großer bunter Abend. „Für ſeden 
— 3 Funkpotpourri v. Alfred Schröter. 22.50 —00.30: Nacht. 


W nden 
3.35: Schallplatten. 12.10: Leichte und Tanzmuſik. 13.05: Volts⸗ 
zümliche Muſik. 16.00: Jüdiſche Muſik. Funkorcheſter, Chor. So⸗ 
„Fidele Fe aa 5 . 18.15: Leichte Muſik. 19.15: 
29492 Sans p eethoven. 29.00: Chopin - Glavier konzert. 


Intereſſen 


16.00: Unter⸗ 


12.00: Konzert. f 
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Wulſchaftliche Rundſchau. 


Das Inveſtitionsprogramm 
des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. 


N Der Direktor der techniſchen Abteilung des polniſchen Poſt⸗ und 

Telegraphenminiſteriums machte der polniſchen Preſſe näher An⸗ 
gaben über den Stand der diesjährigen Inveſtitionsarbeiten des 
polniſchen Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. Danach ſieht das 
Programm zunächſt eine Vervollkommnung des Fernſprechverkehrs 
durch Einführung des Selbſtanſchlußbetriebes in einer ganzen Reihe 
polniſch Städte, wie auch eine Verbeſſerung des Fernſprechver⸗ 
kehrs von Stadt zu Stadt vor. Des weiteren iſt ein rationeller 
Umbau des Telegraphennetzes und ſchließlich der Ausbau des Netzes 
der Rundfunkſender vorgejehen. 


Disher ſind im Rahmen dieſes Inveſtitionspropramms auto⸗ 
matiſiert worden: die Fernſprechämter in Gdingen, Czenſtochau, 
Teſchen und Kattowitz, einſchließlich oſtoberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks. Noch im laufenden Etatsjahr ſollen Selbſtanſchlußämter in 
Dirſchau, Graudenz, Thorn, Rabka, Krynica, Kielce, Plock, Petri⸗ 
kau und Przemyſl rrichtet werden. In Angriff genommen werden 
ſoll auch der Bau eines Selbſtanſchlußamtes in Wlockawek. Die 
Leiſtungsfähigkeit der Selbſtanſchlußämter in Bielitz, Gdingen, 
Orelow und Chylonja ſoll erhöht werden. 


Weiter ſoll eine neue Zentrale für Ferngeſpräche in Warſchau 
und eine neue Fernſprechzentrale in Kattowitz montiert werden; 
ferner fol der Bau von 2 neuen Fernſprechleitungen zwiſchen 
Warſchau und Gd...gen in Angriff genommen werden. Mit den 
Vorarbeiten "ir den Bau des Kabels Warſchau—öGdingen iſt be⸗ 
reits begonnen mwor.en. Die Pläne find ausgearbeitet und die 
Verhandlungen mit den Kabelfirmen wegen Lieferung der be⸗ 
nötigten Materialien im Gange. Das Kabel Warſchau—Gdingen 
im Abſchnitt Warſchau Thorn wird im Etatsjahr 1936/37 dem 
Verkehr übergeben. 


über den Kabelbau Gdingen— Skandinavien werden gegen: 
märtig noch Verhandlungen geführt. Die Verwirklichung diejes 
Projektes dürfte noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. In Betrieb 
genommen wird dagegen in Kürze eine Verbindung zwiſchen 
Gdingen und Stockholm über Stettin, worüber bereits kurz be⸗ 
richtet wurde. : . 


Auf dem Gebiet der Radiotelegraphie wird vor allen Dingen ein 
proviſoriſcher radiotelegraphiſcher Seedienſt eingerichtet. Es iſt dies 
eine ſehr bedeutſame Verbeſſerung gegenüber dem jetzigen Zuſtand, 
da die polniſchen Schiffe jetzt nur durch Vermittlung däniſcher 
Stationen mit Gingen in Verbindung treten können. 

4 EW D. 


Gegen die Einfuhr von Eleltro⸗ Artikeln. 


Wie von polniſcher Seite verlautet, hat die Schweiz kürzlich 
weitgehende Zollermäßigungen für die Einfuhr von elektriſchen 
Stromzählern in Polen erwirkt; und zwar iſt der Zoll, der nach 
dem neuen polniſchen Zolltarif 1800 Zloty für 100 Kilogramm 
elektriſcher Energiezähler ausmacht, für die Schweiz auf 620 Zloty 
geſenkt worden. Dieſe ſtarke Zollermäßigung hat in den Kreiſen 
der polniſchen Elektro⸗Induſtrie Beunruhigung hervorgerufen, wo⸗ 
bei betont wird, daß die polniſche Elektro⸗Induſtrie ausgezeichnete 
Zähler liefert und den ganzen Inlandsbedarf decken könne. Die 
intereſſierten Wirtſchaftsorganiſationen ſollen den zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Regierungsſtellen dieſer Tage umfangreiche Denkſchriften 


eingereicht haben, in welchen um den S der 9 N) fti 
erſucht wird Schutz der Inlandsproduktion 


Polens Holzausfuhr im Juni 1934. 


Der amtlichen polniſche Außenhandelsſtatiſtik entnehmen wir 
kol unde Ziffern über die polniſche Holzausfuhr im Juni 1934: 


Juni Juni Januar bis Juni 


1934 1933 1934 1933 

5 Tonnen in 1000 Zloty 
Papierholz 36 035 1189 681 6414 4 786 
Gr. ıbenholz 2 554 86 76 644 749 
Klötze, Blöcke u. Langholz 35 911 2209 1240 14 435 6 630 
Bohlen, Bretter u. Latten 103 981 10819 960“ 47 476 42 735 
Eiſenbahnſchwellen 14 455 1 068 806 6 226 3 056 
Didten, Fourniere 3 433 1529 903 9269 5 909 
Bugmöbel 287 544 426 2917 1 963 
Celluloſe 90 13 175 376 857 


Die polniſche Papierholzinduſtri iſt im Juni gegenüber Mai 
(1,08 Mill. Zloty) ein wenig geſtiegen. Auch die Grubenholzaus⸗ 
fuhr iſt geſtiegen und zwar von 47 000 auf 86 000 Zloty. Ferner 
find geſtiegen die Ausfuhr von Bohlen, Brettern und Latten von 
9,2 auf 10,8 Mill. Zloty und die Ausfuhr von Bugmbbeln von 0,45 
auf 0,54 Mill. Zloty. Dagegen iſt zurückgegangen die Ausfuhr von 
Klötzen, Blöcken und Langholz von 2,7 auf 2,2 Mill. Zloty. Die 
Ausfuhr von Eiſenpahnſchwellen von 2,4 auf 1,1 Mill. Zloty und 
= rag von Dickten und Fournieren von 1,8 auf 1,5 Mill. 
Zloty. : 


Ein Vergleich der Ausfuhrziffern für das ganze erſte Halbj 
1934 mit dem erſten Halbjahr 1933 ergibt Talg ee 
Die Grubenholzausfuhr weiſt 1934 mit 6,4 Mill. Zloty erheblich 
höhere Ziffern auf als 1933 mit 4,8 Mill. Zloty. Mehr als verdop⸗ 
pelt hat ſich die Ausfuhr von Klötzen, Blöcken und Langholz 
(von 6,6 au‘ 14,4 Mill. Zloty), ſowie die Ausfuhr von Eiſenbahn⸗ 
schwellen vw. 3,1 auf 6,2 Mill. Zloty). Beträchtlic, geſtiegen iſt 
auch die Ausſuhe von Bohlen, Brettern und Latten und zwar von 
42,7 auf 47,5 Mill. Zloty, ferner die Ausfuhr von Dickten und Four⸗ 
nieren und zwar von 5,9 auf auf 9,3 Mill. Zloty, wie auch ſchließlich 
die Buamöbelausfuhr, die ſich von 1,96 auf 2,92 Mill. Zloty erhöht 
hat. Zurückgegangen iſt dagegen die Grubenholzausfuhr von 0,75 
e e loty und die Cellutoſeausfuhr von 0,86 auf 0,38 


fi 


Die polnifhe Spiritusausfuhr im erften Halbjahr 1934. ie 
polniſche Spirilusausfuhr im erſten Halbjat.. d. J. bezifferte br 
auf 520 000 Liter im W „te von 200 CC. Zloty. Hauptabnehmer war 
wie bisher die Schweiz, teinere dungen gelangten nach den 
Vereinigten Staaten und nach China. Infolge der ſtarken Konkur⸗ 
e Ungarns, Hollands und Belgiens blieben die Preiſe 

Polniſche Zinkinduſtrie ſucht Abſatz in Südamerika. General: 
direktor Fürſtenberg der Polniſchen Zinkinduſtrie A. G. in Bendzin 
hat ſich mit dem Flugſchiff „Graf Zeppelin“ nach Rio de Janeiro 
begeben, wo er Verhandlungen wegen Lieferungen ſeines Unter⸗ 
nehmens für Braſilien führen wird. Von Rio de Janeiro begibt 

ſich Generaldirektor Fürſtenberg nach Buenos Aires, um auch dort 

Verhandlungen wegen Lieferung von polniſchen Zinkerzeugniſſen 
nach Braſilien aufzunehmen. 


., Die Wollkämmereien von Roubaix⸗Toureoing geſchloſſen. Die 
Wollkämmereien von Roubaix⸗Tourcoing, die 15000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, haben am Montag, wie angekündigt, ihre Betriebe ge⸗ 
ſchloſſen. Der Arbeitgeberverband wird am Dienstag eine Ab⸗ 
ordnung zum Handelsminiſter entſenden, mit der Forderung, in 
Berlin dahinzuwirken, daß die deutſche Grenze für die Einfuhr 
ranzöſiſcher Wollerzeugniſſe wieder geöffnet wird. 

—— ——— — — — ̃ðR;:; —— — 


Firmennachrichten. 


. Zwangsverſt iger: ng des in Gdingen, Kamiennga Göra 
(Grundbuch Kamienna Göra 7. IX. wyk. 1. 308) belegenen Renten⸗ 
ai endſtücks Inh. Marja Diuffa am 10. September 1934, 10 Uhr, 
Zimmer 33, des Burggerichts in Gdingen. 


t Zwangsverſteigerung des in Czerlin belegenen (Grundbuch 
Maly Napromek, 192 — 1, Karte 1) Grundſtücks, Inh. Jan Licz⸗ 
nerſki, am #2, September 1934, 10 Uhr, auf Zimmer 22 des Burg⸗ 
gerichts in Löbau. 

t. Zwangsverſteigerung de. in Sulicice (Grundbuch Sulicice 
Karte 257, belegenen Grundſtücks Inh. Ludwik Dembinſki in War⸗ 
ſchau am 15. September 1934, 10 Uhr, Zimmer 6, d 3 Burggerichts 
in Putzig. 

Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
Grundſtücks in Kgl. Rehwalde (Krol. Rywald), Kreis Graudenz, 
Grundbuch Band 2, Blatt 18, ſowie Band 3, Blatt 37, Flächeninhalt 
24380 Hektar, Grundſteuerreinertrag 59,52 Taler, Nutzungswert 
45 Mark, bzw. 1,78,80 Hektar und 714 Taler Grundſteuerreinertrag, 
Inh. Jozef Nowacki, am 26. September 1994, vormittags 10 Uhr, 

I auf dem ßieſigen Burggericht, Zimmer 2. 0 


Fragen der Rohſtoffverſorgung. 


Rohſtoffe leihweiſe nach Deutſchland? — Exportquellen- Schöpfung. — Die japaniſche Dumpinggefahr 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die große ſtrukturelle Neuorganiſation der deutſchen Wirtſchaft, 

in der wir uns mittendrin befinden, zeitigt täglich von neuen eine 
Fülle von Vorſchlägen und Ideen. Manche von ihnen 
ſind reichlich primitiv, manche utopiſch, ſehr viele zeichnen ſich aber 
auch durch eine geradezu verblüffende Klarheit aus, die man 
manchmal als das wirtſchaftliche Ei des Kolumbus anſprechen 
möchte. 
Gin Vorſchlag, der aus der Textilinduſtrie kommt, und 
bereits zu eingehenden Beſprechungen mit den behördlichen Stellen 
geführt hat, wird in der nächſten Zeit ſich beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit erfreuen. Er geht darauf hinaus, Rohſtoffe leihweiſe 
nach Deutſchland einzuführen, ſie hier zu verarbeiten, die 
Produkte wieder auszuführen und aus dem Exporterlös die Roh⸗ 
ſtoffe zu bezahlen. Auf dieſe Weiſe ſollen die Auslandsbeziehungen 
der deutſchen Textilinduſtrie ſtärker ausgenutzt und neue Wege 
zur Sicherung der Rohſtoffverſorgung und der Ausfuhrförderung 
eingeichlagen werden. Mit Hilfe des von der Textilinduſtrie vor⸗ 
geihlagene.ı Verarbeitungsplanes ſoll nicht nur eine Sicherung. 
von ausländiſchen Abſatzgebieten erzielt werden, ſondern die deut⸗ 
ſche Induſtriearbeit ſoll ſich auch als Deviſengewinn ergeben. 

Dieſer Plan iſt von der zuſtändigen deutſchen behördlichen 
Stelle bereitwilligſt aufgegriffen worden. Sie hat bereits ihre 
Unterſtützung zugeſagt unter der Vorausſetzung, daß dieſe Roh⸗ 
ſtoffe in Form von Halb⸗ oder Fertigfabrikate wieder ausgeführt 
werden und daß dieſe Zweckbeſtimmung durch geeignete Maßnahmen 
ſichergeſtellt wird. Ferner hat die ſtaatliche Stelle die Bedingung 
geſtellt, daß für die Ausfuhr das Ausfuhrförderungsve fahren nur 
in einem Maße in Anſpruch genommen wird, daß von dem Aus⸗ 
fuhrerlös noch ein Betrag zur Ablieferung an die Reichsbank ver⸗ 
bleibt. Die Reichsbank ſelbſt hat inzwiſchen die Zuſicherung ge⸗ 
geben, daß die Beträge aus dem Ausfuhrerlös, die zur Bezahlung 
des Rohſtoffanteils in Betracht kommen, transferiert werden 
können. 

Die Bedeutung des Voranſchlages und ſeiner näheren Aus⸗ 
fü“ ng beſteht darin, daß er von der Textilwirtſchaft auf alle die 
Induſtrien übertragen werden kann, bei denen eine ſtarke Roh⸗ 
ſtoffabhängigkeit vom Ausland beſteht. 

* * * 

Am 1. Auguſt beginnt der hunderttägige Feldzug 
gegen die Materialvergeudung. Nicht minder wichtig 


wie die Bekämpfung der Verſchwendung iſt der geiſtige Feldzug 
gegen eine gewiſſe Exportmüdigkeit, die in einzelnen Fällen 
ſchon zur Exportdrückebergerei geführt hat. Sie zeigt ſich äuperlid 
in der Beſchränkung auf den Inlandsmarkt. Da dieſer mit vie! 
Mühe und rbeit in Bewegung geſetzt worden iſt, käme ein Dei 
artiges Beſchränken faſt ſchon einem Drohnendaſein gleich. Deshalb N 
wird in der Wirtſchaftspreſſe nunmehr der Vorſchlag gemacht, um 
ein ſtärkeres Umſichgreifen der Exportſlucht zu verhindern, künftig 
eine Trennung der Ausfuhrwirtſchaft von der 
Binnenwirtſchaft vorzunehmen, und zwar zu dem Grund 
fa vorgehen könnte: Wer Devifen hereinbringt, hat en Vorrang 
bei der Deviſenzuteilung. Hier ergißt ſich eine enge Beziehung zu 
dem oben erwähnten Vorſchlag, Rohſtoffe leihweiſe nach Deutſchland 
einzuführen. Vielleicht gelingt es auch auf dieſem Wege, Kon? 
kurrenbkämpfe deutſcher Firmen im Auslande in ei e © 
meinſchaftspropaganda zu überführen. Die Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft, die mit den Erörterungen über dieſes Thema den neuen 
Begriff der Exportquellen⸗Schöpfung in die Debatte eingeführt 
hat, hat durchaus recht, wenn ſie darauf hinweiſt, daß augenblickli 
alles zu unſerer Erhaltung und Kräftigung zu tun iſt, was nur 
irgend auf dem Gebiete der Erſchließung neuer Exportquellen getan 
werden kann. Nicht außer Acht gelaſſen werden darf dasei, daß die 
Frage der Heranbildung eines befähigten exportkaufmänniſchen 
Nachwuchſes immer dringender nach einer Löſung verlangt. 


* 


Die apaniſche Dumpinggefahr zw gt nach und nach 
immer mehr Staaten zur gemeinſamen Abwehr. Die Porzellan, 
induſtrie Deutſchlands, der Tſchechoſlowakei und Italiens iſt jetzt 
in Verhandlungen eingetreten, die ſich mit den Preisverluſten auf 
der Weltmärkten befallen ſollen, wie fie durch die japaniſche Kon; 
kurrenz herbeigeführt worden ſind. Beſonders gefährlich wirkt 
ſich allmählich die dauernde und ſkrupelloſe Verletzung 
von Patenten und Gebrauchs muſtern durch die japa’ 
niſche Induſtrie aus. Die Feſtſtellungen der beim Reichsſtand der 
deutſchen Induſtrie beſtehenden Nachrichten“ ue übe den gemerb- 
lichen Rechtsſchutz in Japan haben ergeben, daß den Japanern die 
Nachahmung der hochentwickelten Erzeugniſſe der deutſchen Ma- 
ſchineninduſtrie und feinmechaniſchen Induſtrie ohne weitere? 
möglich iſt. Es ſcheint, als ob der Tag nicht mehr allzu fern iſt, an 
dem das japaniſche Dumping zu ein Weltaefahr wird. 5 


5 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Juli auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. f 5 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ½, 


iaß 6%. 

Der Zloty am 25. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,91 
bis 58.03. bar 57,93 58,05, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 47.335 
bis 47.515. Prag: Ueberweiſung 455.50. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,12. Bari$: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueber- 
weiſung 57.97 Mailand: Ueberweiſung 220,50. London: 
Ueberweiſung 26.66. Kopenhagen: Ueberweiſung 84.60 
Stockholm: Ueberweiſung ——. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 25. Juli. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124.06 — 123.44. Belgrad —, Berlin 205.25. 206,25 — 
204,25. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 172,53, 172.96 — 172,10. 


der Lombard⸗ 


Helſingfors —, Spanien —. Holland 358,20, 359.10 — 357,30, 
Japan —. Konſtantinopel —. Kopenhagen —.— —.— — —.—, 
London 26,70, 26.83 — 26,57, Newyork 5,29, 5.32 — 5.28 ½, 


8 — — —, Paris 34,91, 35,00 — 34,82. Prag 22,00, 
22,05 — 21,95, Riga — Sofia —, Stockholm 137,70, 138,40 — 137,00, 
a IR 173.06 — 172.20. Tallin — Wien —, Italien 45.45, 

5.57 — 45.33. 7 


Berlin, 25. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,512—2,518, 
London 12,66—12,69, Holland 169.73 170.07. Norwegen 63,64 bis 
63,76. Schweden 65.29 65.43. Belgien 58.69—58.81. Italien 21,58 bis 
21.62. Frankreich 16.50 — 16.54, Schweiz 81,66—81,82, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48,95 — 49,05. Danzig 81,72— 81,88, Warſchau 47.375 — 47.475. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheme 
5,26 31. do. kleine 5,25 825 Kanada 5,28 31., 1 Pfd. Sterling 
26,56 Zl., 100 Schweizer Franken 172,12 31, 100 franz Franken 
34.81 31., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zl., 
100 Danziger Gulden 172,02 31., 100 tſchech. Kronen 21,57 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 31. holländiſcher Gulden 357,15 31. 
Belgiſch Belgas 123,39 3L, ital. Lire 45,30 Zt. 


10 —.—. -— — —— 


Produktenmartt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau erxechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
16. bis 22. Juli 1934 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen Gerſte | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Warſ chan 18.50 13,55 = 14,60 
Bromberg 17,18 13.77 7 14.05 
Poſen e 17.79 14,38 18,17 14.12½ 
Lublin 8 18,38 1175 — 47 
Rowno ed 15,75 11,25 m 11.75 
Wilna Sk 19,00 12,72 — 15.67 
Kattowitz 19,00 14,20 7 17,00 
rakau N 19.17 13,09 — 15,97 
Lemberg S c 17.62 13,75 12 5 14,67 
Auslandsmärkte: 
I 40.59 32,43 be 36,72 
N A 20,26 11,45 15,12 11,27 
aris N N ber Er 5 
o 38.44 29,48 29,15 28,82 
Brunn; „0, 26.67 — 25,30 
Danzig. ut I De ei 2 13,92 18,04 0 16.35 
TB nn 34,67 23,50 5 24,25 
Liverpool „ 1000 — 1 17.25 
S N. Narz Lk, — — 5 — 
Noe = — — = 
Chicagos 20,08 15,10 18,39 17,88 
Buenos Aires 11.32 — rag 8,50 
Amtliche aeg der Bromberger Getreidebor e 
vom 26. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Transaltionspreile: 
Roggen 15 to 15.75 Dar — to —.— 
10 to 186.90 laue Lupinen — to —.— 
45 to 16.25 % en 3220 Ya 
45t0 16.50 iktorigerbſen — to —.— 
Weizen — to —.— Speſſekart. — to —.— 
weden — to —.— Sonnen 
Weſzenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 
Roggen . ; 16.00—16.50 | Weizenm. Ig 60-65°/, —.— 
Weizen . . 20.00-20.58 „ III 85-70% 19.00-20.00 
Braugerſte . . 19 50 — 20.00 5 111B70-75°/, 16.00 —16.50 
Mahlgerſte. ; . 17.50 —18.00 ] Weizenſchrot⸗ 
uttergerſte —.— 


nachmehl 0-95 / 21.50—22.50 
Roggenkleie 12.00 — 12.50 
Welzenkleie, fein . 12.00—12.75 
Meizentleie, grob . 12,25—13.00 
Weizenkleie, mittelg. 12.00—12.75 
37.00 —39 


intergerſte 7 
afer, alte Ernte 17.00 —17.50 
nen 15 0- 55% 24.00 — 25.00 


„ 0-65¼ 23.00 — 5 
II 55-70% 18.25 —19.25 


" Raps . „9700-39. 
Roggen⸗ Rübſen 34.00 37.00 
ſchrotm. 0 - 95% 19.25—19.75 ] blauer „ 
ggen ; Peluſchten 18.00 — 19.00 
an 15.00-16.00 | Wicken 18.00 — 19.00 

Weizenm. A 020% 35.00 —37.00 Faber u 

„ IB 0-45°/, 31.50 —32.50 ittoriaerbien 36.00 38.00 
1 100-55 % 30.50 —31.50 Seeta 3 32.00—33.50 
5 ID 0-60 / 29.50— 30.50 Speiſekartoffeln. . 4.50 —5.00 
* IE 00-65% 28.50 — 29.50 | blaue Lupinen 10.50 —11.00 
1 IIA 20-55% 26.50 — 28.00 elbe Lupinen 11.00 — 12.00 
7 1IB 20-65% 26.00 — 27.50 etzeheu, loſe. . 7.50—8.00 
5 II 045-55 % —.— Leinkuchen 21.00 — 22.00 
” II 45-65 %% 25.50-%.00 | Rapsiuhen . . . 15.00-16.00 

I Sonnenblumenkuch. 17.00 18.00 


55-605 0 N 
5 IF 55-65 ¼ 21.00-21.50 | Trockenſchnitzel . 


— 


R 
W̃ 


Vikt 

8 

Senf 
| Rübi 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 80 
Roggen 594 10 [ Frühkartoffeln —to | Hafer — 0 
Weizen 247 to Kartoffelflocken — to Peluſchken — to 
Mahlgerſte 245 fo blauer Mohn — to Raps kuchen — 0 
Braugerſte 117 to weißer Mohn — to Leinkuchen — (0 
Wintergerſte — to Futtererbſen — te Wicken — 0 
oggenmehl 53t0 | Kleeheu —to | Baldersb.Erbi. — to 
zeizenmehl 310 | Schwedenklee —to | Gemenae — 0 
iktor.⸗Erbſ. 15 0 Inkarnatklee — to Blaue Lupinen — 0 
Folger-⸗Erbſ. — to Gelbklee — to Saatkartoffeln — to 
Feld⸗Erbſen — to] Gerſtenkleie — to Raps -R 
Roggenkleie 102t0 | Gerradella —to Hanf Schrot — 10 
Weizenkleie 37 fo Trockenſchnitzel —to gewaſchene 
Futter⸗Lupinen to getr. Zuckerrüb. — to Schaf⸗Wolle — to 


Geſamtangebot 1594 fo. g 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


25 Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotv: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen nn 15.60 
( a Er 15.75 
CCC 15 80 
ie ß Su er SACHE 15.85 
Cocco ie 

Richtpreiſe: 

Weizen 20.00 — 20.25 | Klee, gelb, 

Roggen. 15.75 —16 00 in Schalen wer. 

Braugerſte . 19.50 — 20.00 Wundllee . . . 220 

Gerſte 695705 Kk 17.50 —18.00 Inkarnatklee . 115.00 — 120. 

Gerſte 675685 Kg 16.75 17.25 Tymothe —.— 

Wintergerfß Raygras ... —.— 

afer . 16 0016.50 Speiſekartoffelnn — 

Roggenmehl (65% . 21.25 — 22.25 Fabrikkartoff. p. Kg )'. —.— 

Weizenmehl (65%) . 29.00 — 29.50 Weizenſtroh. loſe —.— 


12.00 —12.50 
12.25 —12.50 
12.75 13.00 


Weizenſtroh, gepr. 
Roggenſtroh, loſe e 
er gepr. 
Ha 


on 

Weizenkleie 

Weizenkleie (grob). 
n x 


e 1 50.00 — 52.00 | Haferſtroh, loſe el 
Winterraps . 38.50—39.50 nn gepreßt —.— 
übſen x a ra | eritenitrob, loie . mare 
elderbien . . 7 —.— Gerſtenſtroh, gepr. — 
iktorigerbſen 34.00 —37.00 Heu. loſe. 2 an 
Folgererbſen 30.00 — 33.00 Heu, gepreßt { — 
blaue Lupinen .10.75—11.50 Netzeheu, loſe 8 
gelbe Lupinen . 1200—13.00 Netzeheu, gepreßt — 
Klee, roh 4 —.— Kartoffelflocken — 
Klee, weiß... —.— Leinkuchen 8 19.50-20.05 
Klee, ſchwediſch. —— Rapstuhen . . . 13.75-14.27 
Klee, gelb. Sonnenblumen- 51 
ohne Schalen. kuchen 42—43% 13.2200 
Blauer Mohn 52.00 58.00 | Sojaſchrot 19.50 —20. 


B 4.003000. 0 32,00— 34,00 

8 36, 00, © 5 25.00 — 26,0% 
00, 924 * 

ee 

5 1 
Lein- 

16 00 1 

bien 49,00—51,00 

47.00 —50.00. Soja-Schrot 20. 11 


eee 1123 to, davon 437 to Roggen. Tendenz: een 
Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 24. Juli. SEN 
acer 28 8 oo nn inden legten Tagen pro 10088 9 
Kottlee 120-180, Meihtiee, 70-120, Schwedenklee 90-120, 84 
tee enth. 80-90, Gelbklee i Kappen 32—38, Wunödtlee 901% 
Jeradelg 115125, engliſches Rapgras 5060, Timothee 24 00 hi 
eradella 9-11, Sommerwiden 17,00—19,00, Beluichten 18002 
Winterwicken 70-80, Viktoriaerbſen -32—36, Folgererbſen 244% 
Felderbſen 20—22. Winterraps 36-39, Sommerrübſen 4477, 
einſaat 44—48, Weißmohn 55—62, Blaumohn 46—48, Senf 601060 he 
Buchweizen 22—24 gelbeLupinen11,00—12,00, bieden tren us 


a amburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 25. Jen: 
Preis in St per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Wee 
Manftoba | (Schiff) 5,65, per Jufi⸗Auguſt 5,65, Manitoba f, 
5,50, per Juli⸗Auguſt 5,50, Amber durum Il per Auguſt 707% 
Koſafe 80 kg per Juli 4.22½ Barufio 80 kg per Juli ats 
Bahia 80 kg per Juli 4,27%/,; Gerſte: Donaugerſte 64-65 ke —, Jul 
67-68 kg (Schiff) 4,00, per Juli legs es (Schiff, 4,00, Per um) 
—; Roggen: Plata 72-73 kg p. Juli 3,37¼½; Mais: La Plata! per 
3.52¼, per Juli 3,52¼ per Auguſt 355. per September 1 32% 
Oktober 3,57: Hafer: Piata Unclipped faq 46-47 kg per Juli 341” 

Plata Clipped 51-52 kg 3,27), dels⸗ 
Butternotierungen. Warihau, den 25. Jult. Grohe 
preife der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima 5 20, 
butter in Einzelpackung 2,50, ohne Packung 240, Deſſertbutte ade! 
geſalzene Molkereibutter 230. Landbutter 1.80. Im Kleinhand“ 
werden 10-15'/, Auſſchlag berechnet. 3 189 

Tendenz: fett 
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